
Willem va  kn Enckenvoirt (1464-1554)
und seine Benetizıen

Eın Beıspıel der Pfründenhäufung 1Mm Spätmittelalter
Von W.A.|J MUNIER SS.CC

1D ıst genügend bekannt. dal CS 1m Spätmittelalter L den festen
Gewohnheiten der führenden geistlichen und weltlichen Schichten
un gerade auch der römischen Kurie gehörte, die zahlenmäßig
noch immer anwachsenden Miıtarbeıiter. Beamten un Hofleute

I‘-durch Verleihung kirchlicher Benehizıen versorgen *. Diıe
klärung dafür muß. soweıt die römische Kurie geht, gesucht
werden 1ın den ungeheuren Schwierigkeiten, womıft die Päpste
dieser Epoche kämpfen hatten., u11 die Erledigung ihrer
fassenden Aufgaben Hnanzıeren Um wenı1ıgstens ıh Budget

befreien VO Lasten. die mıt der Fınanzıerung eıner umfang-
reichen Hofhaltung und Verwaltung verbunden arCcCh., wurden die
Möglıchkeiten. die eın kompliziertes System VO Reservatıonen
ihnen ıIn die Hände legte, angewendet WAar gab 6S vieles da-
] einzuwenden. und die Kritik ließ auch nıcht nach, solche

Eıne gute Zusammenfassung der Ges der spätmittelalterlichen
Kurie ist noch immer die bereıts 1914 erschienene Arbeit VO  e} VOo  —

fm Forschungen ZU es der kurialen ehorden VO chısma
bıs ZU Reformation. Darstellung, Quellen, Listen un: Kxkurse.
Rom 1914 Vieles des hıer folgenden wurde daraus entnommen. Zur Pfründen-
Prax1ıs der weltlichen ofe vgl Landesherrli Provisionspolitik
ıIn den Ländern der aragonischen Krone Anfang des Jahrhunderts, in
Röm. Quartalschr. 1957), {f. : Auseinandersetzungen 188  z

das päpstliche Provisionswesen ıIn den Ländern der aragonischen Krone., eb
E  E 1958), Vgl dazu Bauer, Die Epochen der Papstfinanz,
In Hıst. Zeitschr 138 1928), 457.—503 Über die geschi  ıche Ent-
wicklung dieses Systems und dessen Anwendung vgl LüxX, Constitutionum
apostolicarum de generalı benehciorum reservatıone em1ıssarum
collecti0 ei ınterpretatıo, Breslau 1904:; La collation des benefices
SOUS les Papes d’Avignon, Parıs 1921:;: s IN N, es der päapst-
en Reservatfälle, Regensburg 1868:;: Göller, Die Einnahmen der
Apostolischen Kammer unter Johann XX (Paderborn 1910), Einleitung.
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Beschwerden vorzubringen, ber die Päpste konnten sıch TOTZ-
dem nıcht davon abbringen lassen. den eingeschlagenen Weg
weiterzugehen. 5ogar das Konzıil VO Konstanz, das die Sache
gründlichst prülfte, wußte ihnen eın besseres Mittel anzugeben,

auf andere Weise die päpstliche Dienerschaft besolden
So wurde auch 1m tuüntfzehnten und sechzehnten Jahrhundert der
Iut VO  — Reservationen. Provisionen und Anwartschaften
gunsten der römischen Beamten eın Ende gemacht.

Hatte INna anfänglich den Kurilalen UU Benefizien verliehen,
mıt denen keine Sdeelsorge verbunden WAäar, wurde bald auch
diese welse Finschränkung aufgegeben. Pastorate und Vikarıate
wurden ihnen ın fast gleicher W eise übertragen w1€e Kanonikate
und andere Benefizien sıne CUTa Bistümer und Abteien kamen
hınzu. Daß diese Benefizien unterschiedslos vorwiegend als Ent-
gelte für entsprechende Arbeitsleistungen, mıt andern Worten
als bloße Einnahmequellen betrachtet wurden., lag ın Anbetracht
dieser Entwicklung auft der Hand, W1€e uch die Vernachlässigung
der Residenzpflicht VO seıten der betreffenden Benefizilaten. da
u einmal die meısten Kurialen den größten eıl ihres Lebens

der römischen Kurie verweilten. en päpstliche Fxekutoren
irgendwo eıne Ernennungsbulle zugunsten eınes Kurialen voll-
9 edeutete das ıIn sechr vielen Fällen TOTLZ des vorliegen-
den Dispensreskriptes eın durch Rom selhst sanktioniertes Be1-
spiel. nıt der Residenzpflicht nıcht nehmen. Ver-
nachlässigung der Seelsorge War eıne fast unausweichbare Folge.
WAarTr gab Verpflichtungen, eınen Stellvertreter damıiıt be-
trauen, und Möglichkeiten, auft andere Weise geeıgnete Maß-
nahmen treffen. Voraussetzung für den Erfolg ber WAaT, daß
das Wohl der Seelen uch eın wirkliches Anliegen des Benefiziaten
wurde der der Bischof be1l selıner Aufsicht nach dem Rechten
schaute. Wie oft ber fehlte be1 dem eınen W1€e be1 dem andern!

Die Anhäufung vieler. isweilen auch massenhafter Pfrün-
den lag ebenfalls 1ın der ILıiınıe dieser Entwicklung. WAar War der
cumulus kanonisch verboten. ber schon längst WAar 1m Gefolge
der Geldentwertung und der wachsenden Lebensbedürfnisse die-
SCS Verbot praktisch weıthiın außer Kraft gesetzt, zumal den
Provisionsansprüchen der HFürsten und anderer einflußreicher
Persönlichkeiten ebenso 1mM Wege stand WI1IEe denen der römiıschen

Hofmann, I! S, 11
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Kurie selbst. So tiraten die kurialen und nıcht kurialen Inter-
essenten 1ın schärifisten Wettbewerb. und ıst eın W under. daß
ın zahlreichen Kampfschriften, die sıch mıt den herrschenden Zu-
ständen befaßten, der römische Kuriale als der schlimmste Ver-
treter des n1ıe zutriedenen BenefzienJägers erscheıint. der aut
schwer kontrollierbare. listige W eise unter Ausnutzung der VOI-

teilhatten Posıtıon se1l1nes ständigen Aufenthaltes 1n Rom eiıne
Vielzahl e  ut ausgestatteter Benefizıen ın se1lner and verein1ıgte
und dadurch Ursache WAarFr, daß echtes Verdienst oft unbelohnt
bleiben mußte

Der Zustand wurde noch dadurch kompliziert, daß die Päpste
anlingen, den Bischöfen und Landesherren ihr Provisionsrecht
wenn auch begrenzt ZU Verfügung stellen. und endlich
Sixtus den Kurialen die Ireıe Verfügung ber ihre Benefizien
zugestand Sie kamen dadurch 1n die Lage, auch für das Wohl
ihrer Verwandten. Mitarbeiter un Freunde Dorge iragen, ent-
weder durch Verzicht auf irgendein Benehizium der durch 1e€
Anwendung der Vorzugsrechte, die ihnen 1 Wettlauf nach Bene-
Hzıen ZU Verfügung standen. deren (Gsunsten. Die Verluste.
die sS1Ee dadurch eventuell selbst erlitten. konnten gelegentlich
leicht wieder kompensıiert werden. WAar mul 11a bedenken. daß
In der Praxıs viele der römischen Provısıonen nicht durchgesetzi
werden konnten. Sie verloren oft Wert durch den hartnäckigen
Widerstand., den Landesfürsten. Bischöfe. Kapitel und andere
Autorıtäten oder Anwärter ihnen entgegensetzien, weil diese ihre
eıgenen Rechte aut die Übertragung derselben Benefizıen geltend
machten. Die Fälle. daß eın durch Rom ernannter Benefizıat
Jahre hindurch prozessieren mußte, bevor ZUT faktischen Be-
sıtznahme des ıhm verliehenen Benefhiziums kommen konnte.,

Legıion. Die Faälle, daß darauf völlig verzichten mußte,
ebenfalls. Mochten ıiıhm auch as Zu befolgende Rechtsverfahren
veriraut SOWI1e die Normen. die seınen Rechtstiteln gegenüber
denjenigen seıner Konkurrenten Z.U dieg verhelfen konnten. be-
kannt se1N, die Finkünite mutlten einmal VO dem umstrıttenen
Beneftfizium bezogen werden. Wenn seıne Gegner bereıt arcm,
Bann und Interdikt Lrotzen, w1€e es 1U allzuoi{it der Fall WAäaT,
ann konnte eine feierliche Entscheidung der Rota., des
höchsten Gerichtes ın diesen Angelegenheıten, ıhm nıchts nützenr

Ebd., 295



Willem va  b Enckenvoirt (1464—1534) und se1ine Benefizien 149

Diese Vorbemerkungen mogen genugen als Einleitung
dem hiernach Lolgenden Verzeichnis der Benefizıen. welche der
holländische Kuriale Willem Va FEnckenvoirt während seıner
langen Tätigkeit der römischen Kurie erwarb Nachweislich
War schon ab 1489 ıIn Rom und blieb bis seiınem ode 1m
Jahre 1534 der Kurle. Die Absicht. die dieser Untersuchung
zugrunde liegt, ist die erwähnten Gewohnheiten der Späat-
miıttelalterlichen Kurie einem konkreten Beispiel erläutern.
Darum wurde Wert darauf gelegt, verschiedene Aspekte ach
Möglichkeit hervortreten lassen.

An erster Stelle wurde versucht. ın bezug auft jedes Bene-
fizium nachzuforschen. wW1e lange Enckenvoirt es innehatte.
dadurch die Übersicht ber seıinen Jeweiligen gesamten Besıtz Z.UuU

erleichtern. WAar War In manchen Fällen leider nıcht möglıich,
die azu unentbehrlichen Angaben finden Die archivalische
Überlieferung pllegt 1U einmal 1ın dergleichen Sachen sehr
vollständig se1n. Wenn Iso nach der Ortsangabe und der
Kennzeichnung des betreifenden Benefiziums Nnu eıne Jahreszahl
folgt, wiıird damıit das Jahr angedeutet, Aaus dem der Bericht
ber dieses Benetiz1ıum tammt In der danach folgenden Notiz
wird der Inhalt dieses Berichtes näher angegeben. Wenn Zzwel
Jahreszahlen folgen, geben diese meıstens die Periode ın der
das Benefiziıum 1m Besitz FEnckenvoirts SCWESCH ıst Wenn ber
Querstriche den Jahreszahlen vorangehen oder folgen, deuten
diese darauf hın. daß das Benethizı1ıum wahrscheinlich schon Irüher
bzw atıch In der nächstfolgenden Zeıt 1M Besitz Fneckenvoirts
Wa  b In den Notizen folgen ann die wichtigsten Angaben, die
sıch darauf beziehen.

An zweıter Stelle wurden 1 Verzeichnis uch die Namen der
Verwandten Enckenvoirts aufgenommen, soweıt S1e den g‘ >
nannten ()rten Benetzıen besaßen. Obgleich 6s sıch ın den meısten
Fällen nıcht nachweıisen Jäßt. daß der Einfluß ihres Verwandten
In Rom ihnen be1 der Erwerbung dieser Benefizien zugute g..
kommen 1st, dart 11a  — doch damıt rechnen. Besonders ersichtlich

Vgl meıne |)ıssertatıion: ıllem Va Enckenvoirt. Ken Nederlands
Curieprelaat te Rome (1464—1534). KExcerpta dissertatione ad auream 1ın
facultate Hıstorjae Ecclesiasticae Pontifciae Universıiıtatıs Gregorlanae. Hagae
Comitis 1954 Über die Familie Enckenvoirt vgl Enckevort, Ge:
schichtliche Nachrichten über die Familie VO  — Enckevort, GOörlitz 1908
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ıst das für die Pfarreiıen 1MmM Archidiakonat VO den Kempen 1MmM
Bistum Lüttich. die sıch In den Händen ein1ıger Familienmitglieder
befanden. IDieses Archidiakonat wurde selbst als eın Erbstück der
Familie weitergegeben, un hat nıcht Versuchen gefehlt,
noch lange nach dem ode Enckenvoirts für sS1e beizubehalten.
Bemerkenswerterweise besonders die Verwandten In
Rom. welche durch Vermittlung Enckenvaoirts ihren Pfründen-
besıtz erwarben der vermehrten.

Schließlich soll noch erwähnt werden. daß das Verzeichnis
nıcht vollständig ist Nur für die Zeit der kurzen Reglerung
Hadrians VI wurden alle 1m Vatikanischen Archiv vorhandenen
Archivalien systematisch durchgesehen. Begreiflicherweise war
s ber unmöglıch, dasselbe tiun mıt den zahlreichen Register-
bänden. die a Uus den Jahren der übrıgen Päpste, unter deren Re-
g1erung Enckenvaoirt 1ın Rom arbeitete. aufbewahrt sind. Es
für diese Jahre mehr der wenıger zufällige Andeutungen., die
ZU Entdeckung der Angaben und Dokumente ührten. aut Grund
derer die Aniertigung des Verzeichnisses möglich wurde. Man
annn daher davon ausgehen, daß der Benefizienbesitz Encken-
voıirts ıIn Wirklichkeit noch reicher WAäarT, als 1eTr angegeben iıst

Die Lebensdaten Enckenvoirts der römischen Kurie kön-
NC 1er Schluß uUuNnseTITerTr KEinleitung folgendermaßen auft das
engste zusammengedrängt werden. Wıe schon gEesagl, War Encken-
voırt wenıgstens ab 14859 ın Rom. un ZWaTtT als Prokurator. tätıg
In den folgenden Jahren wiıird öfters „Tamiliıarıs ei continuus
commensalıis“ Alexanders VI genannt Kr zahlte Iso auft irgend-
eıne W eise ZU kurialen Beamtenschalt, und stand ıhm 1mMm
Wettlauf nach Pfiründen eın Sprungbrett ZU Verfügung, das sıch
für viele schon bewährt hatte Um 1500 War Rota-Notar und
noch während der Regierung Alexanders VI erwarb das wich-

Hs ıst nıcht wahrscheinlich, daß schon 1480 1n RKom WAaT, w1e
chmiıidlın 1n se1lner es der eutschen Nationalkirche 1n Rom,

S. Marla ell’Anima, Freiburg 1906, 264, Anm S mitteilt. [Die ersten Spuren
se1lNer römiıschen Tätigkeıt lassen sich nachweılsen für das Jahr 148 Er wurde
damals aufgefordert, seınen Einfluß nutzen, eınen Prozeß über 1ne
Pfarrei ın Vlissingen einem guten SC} bringen, vgl Fruln,
Archie{f der O.L.V.-abdi)J te Middelburg, Den Haag 1901, 30  Ya &. 1n
e1INeTr Bulle- 1495, Reg.Lat (zukünftig RL) des Vatikanischen Archivs 1039,

128Vv Vgl eX 4171, DV der Biıblioteca Casanatense ın Rom Seine
ersie Amtsperiode jef VO März 1500 D1s Dezember 1504 ; vgl A, . 1. 39



Willem Va  — Enckenvoirt 1464—15354) und seıne Benefizien

tıgere Amt des „ScCr1ıptor L Unter Julius IL wurde 1505 Proto-
notar *, 1mM gleichen Jahre Kubikular und 1507 Kollektor tür
die Bistümer Cambrali, Utrecht und Lüttich L urch Leo
hielt 1514 die den höheren Kurialen vorbehaltenen Titel und
Rechte eiınes Pfalzgrafen **. Das Vertrauen se1lnes Landsmannes
Hadrian VI verschaffte ıhm gyleich Anfang VO dessen Regie-
FuUuNS 1mM Jahre 15929 das Amt des Datars 1 Er erwarb damiıt eınen
dırekten. sehr großen Einfluß In AÄAmter- un Benefizienangelegen-
heıten., welchen ZU. eiıgenen Vorteil auszunutzen verstand 1
Die Gunst Hadrians verschaffte ıhm auch das Kardinalat. Der
Papst kreierte iıhn auf seinem Sterbebett als seinen einzıgen Kar-
dinal mıt dem Titel VO Johann und Paul. welchen selbst
bıs se1iner Wahl besessen hatte 1 Kinige Monate früher hatte

ıhm auch das Bistum Tortosa 1ın Spanien verliehen *° Schon
hiermit sel angedeutet, daß dieses wichtigste Stadium se1nes
Werdeganges seıne Spuren 1ın selner Bepfründung hinterlassen
hat Das Verzeichnis wıird zeigen, daß 1€eSs auch mıt den andern
Stadien der all WAar.

ELLiebfrauenkapıtel Jongern
Enckenvoirt wurde unitier die Domherren dieses Kapitels auft-

Z  n Maı 1493 nach dem Tode Gilles’ Reys de Repen *.
Es laßt sıch nıcht 9 oh damıt seine erste Pfründe erwarb.
Kın moderner Bıograph der Famıilie Enckenvoirt weil: mitzuteıilen.
daß seıne irchliche Lautbahn dem Kirchlein se1Nes CO

Nach eiınem Regest aul dem Xantener 1V, das Dr ilkes,
Landesoberarchivrat Düsseldorf, MI1r ZU Verfügung tellte
IL, 103, nennt das Jahr 1505 und g1bt A, die wichtigsten Momente seıner
kurialen Karriere. 11 Staatsarchiv ZU Düsseldorf., ülich-Berg, I Nr. 805,
estell-Nr 751 12 Archives d’Etat ZU Lüttich. Adm Chan Pa Admission
des hanoines), 1491—1517, V vgl dazu Hofmann, a.a. O., der TST
das Jahr 1519 nennt. 13 T' O HL, Archivalia 1n Italie Den Haag 1908
bis 1915), 1! T, 1241 14 Hergenröther, Leonis pontiLcıs
max1ımı regesta, Freiburg (zıtlert: r)’ Nr 8359 bıs
8585; vgl dazu Hofmann, 9294 Vgl Hofmann, IL, S. 103

Für die besonderen Gepflogenheiten, dıe sich ben während der Regilerung
Hadrians einbürgerten., vgl Göller, Hadrian VI un der AÄAmterkauf

der päpstlichen Kurie, 1n Festschrift für 1n 1925), S. 375— 407
VO Pastor, eschichte der Päpste 29 S, 1 Vgl hier-

nach >  > Le chapıtre de Notre Dame JTongres, 1n ulletıiın
de l’A  ® d’Archeol de Belgique 1888) S_ 41
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burtsortes Mierlo begonnen habe Z Er teıilt ber nıcht mıt, woher
dieser Bericht stammt Sicher ıst Jedoch, daß die Pfründe Ton-
SErn für Enckenvoirt Sanz esonderen Wert bekam Kıs ent-
wickelte sıch nämlich 1n den nächstfolgenden Jahren zwıischen ıhm
und dem Kapitel eın besonderes Vertrauensverhältnis. Encken-
voırt wurde schon bald mıft der Wahrung der römiıschen Interessen
des Kapitels beauftragt. Er entledigte sıch dieses Auftrages
solcher Zufriedenheit, daß die Domherren se1ıne Mühen mıt eıner
besonderen Zuwendung belohnten. welche Jahre hindurch bezahlt
wurde “

Dem genannten besonderen Verhältnis darf vielleicht uch
zugeschrieben werden. daß mehrere Verwandte Enckenvoirts 1n
Tongern eıne Pfründe erwarben. Unter den Domherren wıird g‘ -
nannt se1ın Onkel Jan Va Enckenvoirt, der September 1499
eıne Kanonikerpfründe erhielt. welche bis seinem ode 1mM
Jahre 1507 innehatte 2 eın Nachfolger wurde der Sohn VO
ıllems Schwester Liesbeth und Gerard Michielssohn. Wiıillem Va

FEnckenvoirt, der den Namen Enckenvoirt behielt und deshalbh
meıstens Junıi1or genannt wırd 2 In eiınem Register der Mitglieder
des Kapıtels wırd für die Periode als abwesend VeT' -
zeichnet. Seıt dem erstgenannten Jahr Wäar ein1ıge Jahre ıIn Rom
als Rota-notar tatıg Z Fr starh nach selner Rückkehr In die Hei-
mat ın Herzogenbusch. eın Bruder Michael War seıt 1520 I)om-
err und ebenfalls 1ın verschıedenen Amtern der römischen
Kurie Latıg e nscheinend WarT bei seinem Onkel besonders
beliebt. Viele Piründen wurden ıhm übertragen, wWw1e sıch a USs den
iolgenden Notizen erg1ıbt. Die 1m Jahre 1493 erworbene Pfründe
wurde ber eınem Großneffen Willem Lombaerts Va FEnckenvoirt
abgetreten c Enckenvoirt selbst War seıt dem Maı 15923 Propst
des Kapitels, welche Würde bıs seinem ode innehatte 2

Aachen, Liebfrauenkapıtel S>
Am Januar 1494 wurde die römische Provıiısıon zugunsten

Enckenvoirts VO seıten des Kapiıtels anerkannt. Er erhielt die
VO Enckevort, a, a, 0.. 63 21 Ilhys, A Ebd. 344

2 Ebd 345 Cod. 4171, 7—38, der Biıblioteca Casanatense ın Kom,
die Te angegeben werden. Nach dem leichen Codex

WäarTrTr se1t 1519 Notar: vgl QV Er bekleidete dieses Amt noch 1mM me 1524
Während des Pontifikates Hadrians VL wurde überdies Kubikular un
Skriptor. 26 Khys,; a.a. O., 3592 7 LEbd 41
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Pfründe. welche ireiıgeworden WAarTr durch den 1Lod Theodors de
Panetis??. Eıne zweıte Pfründe erwarh 1M Laufe des Jahres 1523,
auf die ber bald wıeder verzichtete 2 Die erste Piründe be-
hielt bis seınem ode Sie ZiINg ber Jan de Brecht.
Familiar des bekannten deutschen Kurilalen Johann VO Ingen-
wınckel. mıt dem Enckenvoirt gul befreundet War 3

Von seınen Verwandten War erster Stelle se1n Onkel, Zeger
Va FEnckenvoirt, seıt dem 31. Maı 1496 vertreten. nachdem
schon seıt dem 51 Maı 1494 ein1ıge Rechte geltend machen konnte S
eın Vetter Willem Va Enckenvoirt FE wurde kraft eıner An-
wartschaft Januar 1507 ZU Ireigewordenen Pfründe des
Arnold VO Merode admittiert ®2 Dessen Nachfolger WAar schon
wıeder eın Enckenvoirt.,. und ZWaLr W ıllem Doers Va Enckenvoirt,
der Juli 1534 unter dıe Domherren aufgenommen wurde S
Gottfried Vd Enckenvoirt erhielt Z WarLl 18. September 1518
durch eıne päpstliche Provision das echt auft elıne Piründe. konnte
es ber nıcht durchsetzen 5

Herzogenbusch, Kapıtel VOoO  n Johann
Enckenvoirt erwarh Juni 1496 eıne Kanonikerpfründe

dieses Kapitels 33 1ın der Stadt. se1ıne Famılie groRkRem FEinfluß
emporgestiegen War 3 Im Jahre 1519 ernannte Leo iıhn zZU

Dechanten S Seine Rechte wurden ber erst nach langem Streit
und persönlicher Vermittlung se1ınes Freundes Hadriıan VO Utrecht
anerkannt ö Am ezember 1521 wurde das Dekanat In seiınem
Namen ın Besitz DE  Nn durch Gerard Naets. der nachher als
vice-decanus die Rechte Enckenvoirts ausubte S Beide Stellen
trat April 1527 ah zugunsten se1nNes Vetters Michael ö Er

28 Heu sch. Nomina CAaNnON1ıcorum regaliıs ecclesie Marie VIrg1N1S
In Aachen, Berlin 1892., 1 Limburgs aarboe 1913), 135 29 Vgl diıe Reg
Suppl (weıterhın RS) des Vatikanischen Archivs 1769, 2736 ö Heusch,

Ebd 302 EbdO, 33 Coppens, Nieuwe
beschrijJving Va het bısdom Hertogenbosch, ID Herzogenbusch 18540, 199:

chut] es  1edenıs Va het bısdom Hertogenbosch, 49 Michiels-
Gestel 18706, 247 A. vanS5asse Va Ysselt, De huiızen
gebouwen Va  — Den OSC| 1 —. Herzogenbusch 1910, passım. 35 Her-
na Verzamelde Cronyken, Herzogenbusch 1848, Vgl eıinen
T1Ee VO Novr 1520, ın Archief VOOT de geschıedenis Va het aartsbisdom
Utrecht weıter ıtıert Utr.) 1954), 125 1 Z 31 Coppens,
M a O, 1L, d Schutjes, a. a. O., 45 5. 251
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hatte ber eıne zweıte Kanonikerpfründe inne bıs seiınem ode
Sie SINg ber Jan de Brecht 5

Außer em schon genannten Michael noch andere
Verwandte Enckenvoirts unter den Kapıtelsherren vertreten, s

Willem Jr seı1t 1506 1 Zeger seıt 1507 + Jan Lombaerts Va

Enckenvoirt seıt 1529 4

149  GHerzogenbusch, Kapelle VO Wıllıbrord
1497, November 12 Papst Alexander VI ernennt Tel Kxe-

kutoren. Enckenvoirt den Besiıtz dieser Kapelle ın der Kirche
Johann, die Ireigeworden War durch den Tod Arnolds de Fırte-

rıngen, sichern A

Uisterwıjck, Kapelle VOo Gertrud 1497
Idem bezüglich der Kapelle VO Gertrud Oisterwijck &'

Utrecht, Kapıtel VOoO Johann 1498 — 15 54
1498 —Köln, Kapıtel VOo  —_ Kunıbert

14958, (Oktober Papst Alexander VI providiert den maßs.
Enckenvoirt auft eın Kanonikat den genannten Kapıteln,
ihn entschädigen für die nıcht anerkannte Provisıon

Februar 1495. kraft welcher ıhm eın nıcht näher angedeutetes
Kanonikat In Utrecht und eınes Servatıus Maastricht VOI' -

ıehen wurden + Die Pfiründe Johann behielt bis seinem
Tode 4 Nachfolger wurde nach Überwindung mancherlei Sch wie-
rigkeiten der Kollege Enckenvoirts au  ON der Zeıt Hadrians Vi
Petrus Va der Vorst. Bischof VO Acquı A Wie lange Enckenvoirt
die Pfiründe ın öln innehatte. konnte nıcht festgestellt werden.

Bakel und Deurne, Piarrkırche 1498 bhıs mındestens 15925
1498, Februar K Papst Alexander V1 ordnet Enckenvoirt

1n den Besitz dieser Pfarrei setzen, nachdem S1e freigeworden
War durch den Tod Heinrichs de Bussell A Sie War och 15923 1n
seinem Besitz +

TO Archivalia 1ın Italıe&, 1’ Nr. Schutjes, aa O.,
4, 248 FEbd Ebd 254 1'3 Nr

Reg. Lat (welıterhin RL) 1039, 128y —150 Biromia d
Nr Für ıne kurze Biographie vgl de ocht, I .ıterae V1TOorum
erudıtorum ad Franeciseum Craneveldium. ouvaın 192S8, 628—9 Brom,

2 Nr. 18  N Nach den Registern des Archidiakonates VO  a den Kempen
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Geertruldenberg, Dekanat
1500. Apriıl Papst Alexander VI providiert Willem eda

Z.U Dechant VO S. Gertrud. nachdem Enckenvoirt, der dieses
Dekanat seıt dem November 1499 innehatte., darauft verzichtet
hatte D

Hılvarenbeek, Matrıkel 1501—
1501, September 21 Papst Alexander VI gibt das Mandat.

Fnckenvoirt ZU. Matrikel der Peterskirche 1n Hilvarenbeek
provıdieren, nachdem diese Würde freigeworden War durch en
Tod Johann Wytens ö

Antwerpen, Liebirauenkapıtel - 1502—
Enckenvoirt besaß wenıgstens VO erstgenannten Jahr ab

eiıne Kanonikerpfründe der Liebfrauenkirche Antwerpen >
Zugunsten dieses Kapitels erwarb eıne Menge Ablässe
und sonstige Vergünstigungen, während sıch autch sehr VOCI -

dienstlich machte 1mM Kampfe die Rechte des Kapitels, welche
besonders VO seıten des Bischofs VO Cambrai angefochten W UL

den Bei verschiedenen Gelegenheiten erwarb deren Bestä-
tıgung der ihre Erweıiıterung D Noch ın den etzten Jahren
se1nes Lebens stand In freundschaftlicher Beziehung mıt dem
Dechanten., Johann Baptıst Namrich, uch Naturelli genannt d
Dieser hat wohl VOT seıner römiıschen Tätigkeıit der Kurie ın
Antwerpen die Interessen Enckenvoirts wahrgenommen.
Schijndel, Pfarrkirche 1502—1534

1502, Junı Papst Alexander VI unıert aut Bıtten
Enckenvoirts diese Pfarrkirche mıt dessen anonikat der jeb-
frauenkirche Antwerpen DD Er behielt sS1e bis seiınem ode ö

1mM bisch.fi 1V Lüttich, Instit. Campiıinlae L, NrT 154, AUV 1060,
Y  23v—326: vgl rom, Z NrtT 1842, aber Mons Sanctiı Gertrudis irrtüum-
licherweise als Bergen-op-Z00m verstanden wird. 51 Brom, 29 Nr. 1851
52 1109, 2736—9238. Kür die eschichte dieses Kapitels vgl Voussure,
Le chapıtre de Notre-Dame NVvVers la veılle du Concile de Irente (1480—

Geschiedenis Va Antwerpen, VIL er559)  En ouvaın 19  en
de eerste Habsburgers, En e boek Geestelijke orde, Antwerpen 1940,
En  Ta Dıercxsens, Antverpla Christo NasSsCcCehNls ein Ja edit., ILL,
Antw 1775, S. 267—278; 307—510; (D \ Les curialistes
belges Rome 16e et i7e siecles, 1ın Melanges Moeller IL, 254 ; er
Confraternitatıs Marilae de Anima, Rom 1875, Brom,12, Nr 1857

In den Registern des Archidiakonates VoO  - den Kempen wırd für 1534
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eın Stellvertreter wWäar VO 506 bıs 1529 AÄAmisıus Teectoris der
Deckers ö Nachher War es Johann Va  - Doemelen und nach dessen
ode 1mMm Jahre 1534 Henricus Nys, der wahrscheinlich mıt der
Familie Enckenvoirt verwandt WarTr o Die Kirche VO Schijndel
wurde ZU Zeıt eınes Einfalles aus dem benachbarten Herzogtum
Brabant geplündert und ZU größten eıl vernichtet. Enckenvoirt
machte sıch durch die Erwerbung eınes Ablasses verdient den
Wiederaufbau der Kıirche o

Noordwıjkerhouft, Pfarrkırche 1502—
1502., ovember Papst Alexander VI gibt das Mandat,

Enckenvoirt 1n den Besitz dieser Pfarrkirche setizen, nachdem
S1Ee ireigeworden wWwWar durch den Tod Ottos VO Heinskercke

Archidiakonat VOo  b Brabant 1m Bıstum Kamerı1jk -
Enckenvoirt erwarb dieses Archidiakonat nach der Wahl

Pius : der hıs dahın innehatte ö Er behielt bis seınem
ode eın Nachfolger wurde Petrus vVvanmn der Vorst Ö

ELoon-op-Zand, Pfarrkırche
%: September Papst Julius Il gibt das Mandat, FEncken-

voırt 1n den Besiıtz dieser Pfarrkirche bringen ®© Der Patron
der Kirche. der Herr Va Grevenbroeck, hatte ıhn nach dem ode
Johann Broeckmans de Peelt azu vorgeschlagen *. Er behielt
die Pfarrkirche bıs seiınem ode Nachfolger wurde Michael
Va Enckenvoirt 6

Utrecht, Domkanpıtel 505—1
1505. Februar Papst Julius I1 providiert Enckenvoirt eın

Kanonikat der Domkirche Utrecht nach dem ode des
Herren de Renesse ö Unter demselben Papst wurde Enckenvoirt
Dechant des Domkapitels, ber erst nach vielen Jahren konnte

noch als Pfarrer verzeichnet, Bisch 1V Lüttich, Reg Ar  S- Camp.
D 11131 Schutjes, 5’ —- Bisch Archiv Lüttich, a.a. ÖO

Va BeschrijJving Va  — de Mijeri]J. Amsterdam 1649,
2U; Verzamelde Cronyken, Herzogenbusch 1548,
Brom, Z, r. 1859 le G1a Histoire ecclesiastıque du diocese

de Cambray, Lille 185409, S 3 62 Ebd 1151, 290v—292:; vgl
Brom, Z Nr 1870. Schutjes, 4, S Z Bısch. Archiv
Lüttich, Hadrianus VL S1IVEe analecta hıstorıca
de Hadrıano VI ITrajectino Papa Romano, Irajecti ad Rhenum Z 41
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1m Jahre 1518 se1ıne Rechte durchsetzen 6 Er verzichtete auf
das Kanonikat 1mM Jahre 1527 zugunsten se1nes Vetters Michael.
behielt ber eıne Pensıon a us den Einküniten ö Um dieselbe e1lt
trat auch das Dekanat ab zugunsten Johanns Va der Vorst,
dem nach heitigem Streit mıt Amelius Va Zulen Va Nievelt selne
Rechte November 1529 zuerkannt wurden ö

Lüttich, Kapıtel VOo  — Lambert (1498) &_3

Schon 14098 verlieh Papst Alexander VI Enckenvoirt eine
Kanonikerpfründe und die Scholastrie diesem wichtigsten Ka-
pitel seınes Heimatbistums . Enckenvoirt Ikonnte ber seine Rechte
nıcht durchsetzen, wahrscheinlich weil die azu nötıgen Be-
dingungen nıcht erfüllen konnte. Gegen Fnde 1505 erwarb GT

ufs CUu«C eine Kanonikerpfründe, aut die se1n Freund Johann
Ingenwinckel nach dem ode des bisherigen Inhabers Henri de
Steenwich verzichtet hatte * Weıil Enckenvoirt inzwıschen den
rad eınes Lizenziaten ın beiden Rechten erworben hatte., WI1IE
ein1ıge Freunde bestätigten, erhoben die Domherren dieses Mal
keine Schwierigkeiten und erkannten die römische Provısıon

September 1506 C AÄAus den Kapitelakten ergibt sıch. daß
schon 1ın den vorhergehenden Jahren als Prokurator des Kapiıtels
In manchen Angelegenheiten ın Rom tatıg war ‘© Auch als Ka-
pitelherr seizte diese Tätigkeit fort

Kraft eıner Bulle VO D8. Dezember 1529 providierte Papst
Klemens VIL Enckenvoirts Vetter Michael einem Kanonikat W
Wie 1ın dieser Bulle hieß, hatte Enckenvoıirt den Besitz
dieser Pfründe lange gestrıtten mıt Nikolaus Coppens, der schließ-
lich darauf verzichtet hatte. nachdem ıhm eıne Pension Q UuS den
Gutern des Archidiakonates VO den Kempen. das seıt 1515 ın

67 re hindurch hatte se1INeEe Rechte verteidigen eınen
VO  — Appeltern. Kinige Prozeßstücke befinden sıch noch 1m Reichsarchiv
Utrecht, Dom Vgl Ms 4592 ın der Bibliothek der „Provinciaal

VQa  — S en va  -Genootschap Herzogenbusch.
Utrecht, Utrecht 1744, 7U Staatsarchiıv Lüttich, ONC Capıt
P Conclusions Capitulaires), 494—  e D b1ıs Adm Chan:
1491—1517, 134v—135:; S 12 d., O 9 vgl Analectes POUT SETVIT
I’histoire cel de Belg1ıque, (1869) 220;
Le chapitre de aint-Lambert, ILL, Liege 1871, 1517 Vgl dazu U, A,

ONC Capıit,, 62V für das Jahr 1499 ; QV für 1502; 147Vv Tür 1503
Adm Chan., 1517—1535, 501—2
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den Händen Enckenvoirts WAäaTr, zugesag worden Wa Encken-
voırt trat darauf seıne Rechte auf diese Pfründe wahrschein-
lich eıne andere als die schon ben erwähnte ab zugunsten
se1ınes Vetters. Michael wurde zugelassen Mai 1530 un be-
hielt seıne Pfründe bis seiınem ode € Kraft testamentarischer
Verfügung SINg S1Ee 55 ber Gottfried Lombaerts va Encken-
voırt. der ber bald darauft verzichten mußlte zugunsten eINeEes
arl Perrenot W

Der Bruder Gottfrieds iılhelm War schon 15 November
1545 unter die Domherren autgenommen, und dieser hatte mehr
Glück, ennn hatte seıne Pfründe bis Z seiınem Tode 1mM hohen
Alter a 27. November 1597 ınne *. Auch eın Maximilian al

Enckenvoirt. Bruder des schon öfters erwähnten Michael. besaß
eıne Pfründe 7 Es ließ sıch ber nıcht feststellen. wäann diese
erwarh und wWwWw1€e lange S1Ee innehatte.

Lüttich, Archidiakonat VOo Famenne saxs 153215334
Zugleich mıt dem eben genannten Kanonikat erwarbh Encken-

voırt Oktober 1505 dieses Archidiakonat. das nach den Be-
stiımmungen der päpstlichen Provision der Kanonikerpfründe e1INn-
verleibt wurde C Die Domherren machten ihre Anerkennung, w1e
Ccs ıIn den yleichen Umständen oft geschah., abhängig VO der
KErfüllung der Vorschrift. daß eiın Archidiakon des Lütticher Spren-
gels wenıgstens eın halbes Jahr residieren hatte S Fnckenvoirt
sa sıch darauf genötıgt, sıch azu eidlich verpflichten. Er
konnte ber dieser Verpflichtung nıcht nachkommen : dennoch
wußte seıne Rechte durchzusetzen. nachdem Papst Julius IT ıhn
der genannten Verpflichtung entbunden hatte mıt der Erklärung,
daß seıne Rechte dadurch nıcht entkräftet werden könnten ®*.
Einckenvoirt verzichtete auftf dieses Archidiakonat 1mM Jahre 1515
zugunsten selınes Prokurators Johann Va Loemel, der die-
selbe Zeıt die Anerkennung der Rechte se1nes Auftraggebers aut
eın zweıtes Archidiakonat erworben hatte 5 Enckenvoirt verstand

75 enu x de M $ ILL, 61—062 76 f Ad  3 Chan.,
364v—365:; de M’ 78 VO Enckevort,5S 116,

und a.a. 0O Anm 3’ vgl auch 11 127 Adm Chan.,
134 —135 B Pagqu Juridiction, droits eti prerogatıves des Archidia-
TES de glise de Liege, Liege 1935, S, 12 51 Reg Vat (weiterhin RV)
987, {t. 52 Vgl azu dıe Aktenstücke ın Adm.d Chan., 491—1517,

286 V —288
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dabei, seınen Vorteil dadurch vergrößern, daß Va Loemel
1U dem Litel nach Archidiakon VO HKamenne wurde, selber
ber die damit verbundenen Rechte und FEinkünfte behielt S

Im Jahre 1539 machte nach dem Verzicht se1INES Prokurators
seıne Rechte auf „TEZTESSUS” geltend ** schließlich urz VOT

seinem ode das Archidiakonat abzutreten Petrus Va der
Vorst. der Februar 1535 die Anerkennung seıtens des Ka-
pitels erhielt 8

Am Dezember 1556 erwarb Willem Va Enckenvoirt nach
langem Streit mıft Vilhelm VO Poitiers die Anerkennung selıner
Rechte (Uf das Archidiakonat. das damit noch einmal 1ın den Be-
sıtz eınes Enckenvoirt zurück kehrte 5

Mecheln, Kapıtel VOo Rombouft (1534)
Am 95 November 1505 erwarbh Enckenvoirt eine Kanoniker-

pfründe, welche durch den lTod Johann Ysenbaerts freigeworden
War 8 Er trat sS1e 1mM Jahre 1520 ab zugunsten Peter Numans. der

Juni unter die Domherren aufgenommen wurde S Im Jahre
1513 erwarbh die Propstel, welche April durch seınen
rokurator. Hadrian VO  b Utrecht, ın Besiıtz nehmen konnte S Der
bisherige Propst, Philibert Naturelli. behielt sıch ber ein1ıge
Rechte., bezüglich der dem Propste gebührenden Vergebung

Benefizien. VOTL. In den nächstfolgenden Jahren verursachte
diese Bestimmung mehrmals Schwierigkeiten 9 Diıe Stellvertreter
Enckenvoirts Johann Beysier und Johann Huberti van
Loemel 9

Letzterer verzichtete KEnde 1517 zugunsten ıllems
VQa Enckenvoirt Jr uf eıne Kanonikerpfründe, die selber nach
Verzicht des Hiıeronymus Busleyden erworben hatte 9 ach dessen
ode Juli 1534 wurde Gottfried Lombaerts Va Enckenvoirt
auftf diese Pfründe providiert und zugelassen 15 Juli Er VOI'-

zıchtete: ber schon 1mMm folgenden Jahre zugunsten des Mechelner
Bankiers FKgidius Petri ®© Nach dem ode Enckenvoirts wurde

Durch 1ne Bulle VO 11 Mai 1515, Ad  S Chan., W
Ebd Ebd 133—135; 138 —139 Ad  5 Chan., 1535—1562,
615 57 Krzb 1V ZUuU Mecheln, Cap Mechl., 355 401
Acta Capıt., 220 Cap echl., 4A01 S1ie werden öfters genannt

ın den Aktenstücken des Kapitels, vgl.u. a. ap  e  138 EKbd 395
Ebd
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heftig den Besıtz seıner Propstei gestrıtten. bis schließlich 1m
Jahre 1536 (‚laude de Boisset den Dieg davontrug 9

XÄanten., Kapıtel vOo Vıktor — 1506—1535354
Wenigstens abh 1506 WarT Enckenvoirt Mitglied dieses Kapıtels d

Er behielt seıne Pfründe bis uUurz VOorT seinem ode Er irat sS1e ah
zugunsten des Bonner Dechanten dam Richardıi, dieser starb
ber innerhalhb 21 Tagen. Herzog Johann VO Cleve vergab darauft
die Piründe eiınem Werner VO Vlatten 9

Mıerlo, Patronat
Nach der Stiftung eınes Altars Ehren der allerheiligsten

Dreifaltigkeit und der Assumptio ın der Pfarrkirche
se1nes Heimatdorfes wırd dem Enckenvoıirt und selner Famıilie
kraft eıner Bulle VO 16. August 1506 das Patronat ber diesen
Altar verliehen d Den Bestimmungen dieser Bulle entsprechend,
sollten selıne Schwester Lijsbeth und deren eheliche Kinder nach
dem ode Enckenvoirts die Rechte ausuüben.

Cadzand, Pfarrkiırche (1503) 1508—
1508., Juni Papst Julius I1 bestätigt die Pension aus den

Einkünften dieser Pfarrkirche 1MmM Bıstum oornık. die VO selinem
Vorgänger Alexander VI Maı 1503 Enckenvoirt verliehen
wurde 9

Maastrıicht, Kapıtel VOo Servatıus (1495) 1509 —1554
W ıe schon ben erwähnt wurde. erwarbh Enckenvoirt bereits

1mMm Jahre 1495 ıne Piründe Servatıus. Er konnte ber da-
mals seıne Rechte nıcht durchsetzen. LEr erreıichte erst Sep-
tember 1509 die Anerkennung eıner römiıschen Provisıion.
die ıhm 1mM Jahre 1503 zuteil geworden Wa  — Sie betraf eıne
Pirüunde Jakobs Va Biessen 100 eın Prokurator In Maastricht War

Ebd 421 Nach eıiınem Regest AaUuSs dem Xantener 1V, das IMIır
zZUuU Verfügung gestellt wurde VO Herrn ilkes Düsseldortf.

n! (sermanıa Sacra, I11 19 Berlin 1938, 1492 IDıie Stiftungsurkunde
ıst abgedruck 1N : Archief VOOT kerkelijke Geschiedenis, 1838),

9088, Vgl Anm 1U Lijst der anunnı-
ken Va  - het vrıje RıJkskapittel Va Sınt Servaas te Maastricht 50—1795),
ın Publ de la S0ocC. Hist. eit Ar  S- dans le Limbourg, 1939), 145; vgl
Reichsarchiv Maastricht, cta Capit., 486—1570, S, 309
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Matheus Geboercke. Kapitelsherr seıt 1504 ** der für iıhn diese
Anerkennung bearbeitete. Als Prokurator des Kapitels 1n Rom
erwirkte Enckenvoirt 1M re 1515 die Gutheißung der für das
Kapıtel wichtigen Kinverleibung der Johanniskirche Maastricht
ın die Kapıtelsgüter und 1520 die der „V1Carla perpetua VO
uls 102 Nach Enckenvoirts ode erwarhb Johann Ingenwinckel
seıne Pfründe 105

Von den Verwandten Enckenvoirts Wiıillem JE: Michael
und Willem Lombaerts Va Enckenvoirt unter den Domherren
vertreiten, die beiden Erstgenannten wenıgstens abh 1529 der
Letztgenannte ab 1533 105 Michael verzichtete kurz VOT seiınem
ode 1m Jahre 155 auf se1lıne Pfründe zugunsten selnes Vetters
Gottfiried Stoeters Va  z Enckenvoirt 106 un!: nde des Jahr-
hunderts kam sS1e wıeder 1n die Hände Gerhards Stoeters Va

Enckenvoirt 107

Gheest, Pfarrkirche: Lüttich, Kapellen In S, Peter un Severın
151 5—

1513, September Papst Leo weıst dem Enckenvoirt eıne
Zahlung VO  b 18 rh Jahrliıch aus den Einkünften der g _
nannten Pfarrkirche un: Kapellen 108

Lüttich, Kapıtel VOo  — Dıonysıus —151 —
1513, März Papst Leo bestätigt den „rTeZTESSUS” Encken-

voırts dieser Pfründe. nachdem S1Ee schon einmal vorher be-
sSCSSCH und darauf verzichtet hatte 109 Unter den Domherren WeT-

den noch genannt Antonius Doers Va Knckenvoir 110 und Leonard
Va Enckenvoirt ***, welche beide 1ın verschiedenen Angelegen-
heıten die Interessen ihres Verwandten wahrten.

Wiseden, Propstei 151 —
1513. März Papst Leo providiert Enckenvoirt dieser

Propstei 1 Bıstum Prag, die unrechtmäßig 1M Besitz e1lnes
Theodor Teudorffer WAar 112

Ehbd 145Doppler,a.a. O., 5. 146. Bromj„,‚,11,Nr. 280
1042 Acta Capit., 1486—1570, S, 57 1U Fhbd *6 Doppler, aaı

1592 107 Ehbd. 190. Hergenröther, Nr. 4352. EKbd Nr. 1400
110 In den Kapitelakten des Kapıtels VO  a St. Lambert Lüttich wırd öfters,
un Wäar für die re 1514, 1515 und 1532, als Kanoniker hiıer genannten
Kapitel erwähnt. a Das g]eiche gilt für Leonard für das Jahr 15392
112 Hergenröther, r. 1399
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CS 1 Iı ZnAalst, Kapıtel VOo Martın
Im gleichen Jahr wurden Enckenvoirts Rechte auft dieses

Kanonikat, die VOoO verschiedenen Seiten bestritten wurden. VOoO

Papst Leo bestätigt 115

Sepperen un Vermeers, Pfarrkırchen L TE
1514. Aprıiıl Lambert d Uupey, Archidiakon VO Brabant 1mMm

Lütticher Sprengel, SEeTZz ein1ıge Prokuratoren e1in, mıt Encken-
voırt eıne Verständigung erreichen ber eıne Pension VO Sıil-
bergulden aus den Gütern der genannten Pfarrkirchen 1mMm Bistum
Lüttich, die Enckenvoirt schuldig WAarL, ber Jahre hindurch
nıcht gezahlt hatte Er wWar deswegen mıt der Exkommunikation
bestraft worden 114

Borlez, Piarrkırche ON .5 [
Diese Pfarrkirche War 1MmM genannten Jahr 1mM Besıtz FEncken-

voırts, w1e€e sich ergıbt 4Q UuSs den Registern des Archidiakonates VO

115den Kempen
Lüttich, Archidiakonat VO den Kempen (1512)

1512, August Papst Julius I1 ernennt Enckenvoirt gemäß
der Bıtte des Erzdiakons Johann de Castiliono dessen oad-
Jutor mıt dem echt der Nachfolge 116 Miıt Rücksicht auft die Be-
stımmung, daß die Vereinigung zweler Archidiakonate 1mM Bistum
Luttich verboten ist. gewährt der Papst ıhm die Vollmacht. das
Archidiakonat VO Famenne noch eın halbes Jahr beizubehalten
mıt der Verpflichtung, nachher darauf verzichten der das N  S

erworbene Archidiakonat aufzugeben. Nach manchen Schwierig-
keiten mıt den Lütticher Domherren und langen Verhandlungen
wırd Enckenvoirt Juni 1515 anerkannt als der rechtmäßige
Nach{fiolger des de Castıiliono., der schon 1mMm Jahre 1514 gestorben
War Oa )as Archidiakonat VO Famenne hatte abgetreten

115Johann Va  —> Loemel unter den schon ben erwähnten außerst SUN-
stıgen Bedingungen. Am März 1531 ernannte Papst Klemens VIT

114 Staats-113 Vgl 1N:! Bonner Archiv, 1892
archiv Lüttich, ONC. Capıt., >  r N 115 Vgl die Re-
gister des Archidiakonats VO  e} den Kempen 1mM Bisch 1V Lüttich L,
251, 116 Staatsarchiv Lüttich, Adm Chan.,A
117 A, OS ft. 206Y—9298. 118 Vgl Anm 8 $ 85
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auf Wunsch Fnckenvoirts selinen Vetter Michael seınem Nach-
folger 119 Dieser bekleidete das Amt bıs seinem ode 1mM Jahre
1550 TIrotz langjährigem Kampf konnte Willem Lombaerts Va

Enckenvoirt sıch die Nachfolge darauf nıcht sichern. Er mußte sıch
zufriedengeben mıt dem Archidiakonat VO Famenne., während
se1ın Widersacher iıllem VO Poitiers das Archidiakonat VO den

120Kempen davontrug
Das Archidiakonat VO den Kempen War eiıne der wichtigsten

Pfründen. die Enckenvoirt innehatte. nıcht zuletzt des be-
trachtlichen Einkommens. das abwarf 121 Die archıdiakonalen
Rechte betraten nıcht weniger als 61 Pfarreien. deren Pfarr-
herren be1i verschiedenen Gelegenheiten ihrem Prinzipal nicht
verschmähende Summen bezahlen hatten. Die Vergebung eınes
Teils der Benefizien gehörte dem Archidiakon, und Aaus den
haltenen Akten iıst ersichtlich, daß Enckenvoirt seıne Rechte
seiınem eigenen Vorteil und dem selner Verwandten auszuuüuben
verstand. Cornelius Va  — Enckenvoirt besafl 1mMm Jahre 159273 die
Pfarrei VO Raemsdonck und eıne Vikarıe ın Oosterhout*“2, Willem
VQa Enckenvoirt Jr die Pfarrei VO Lithoyen wenıgstens VO 1523
bıs 1534 725 Michael Va  - Enckenvoirt 1534 die Pfarreı VO

Goren 124 während Wiıllem SNOECX Va Enckenvoirt 15923 die
Vikarıe VO Pennort, die der Pfarrei VO Thorn einverleıibt WAaTr,
innehatte 125

1515—Lüttıich, Kapıtel VOo artholomaäus
Am Oktober 1515 provıdıierte Papst Leo Enckenvoirt
eıner Kanonikerpfründe dieses Kapitels nach dem Verzicht

126Johann Kersemakers’

—1515Lülttich, Vıkarıat VOo Mıchael

Bei erselben Gelegenheit trat Enckenvoirt dem Kersemakers
dieses Vikariat, das bis dahıin besessen hatte. abh 127

119 Adm Chan., 517—1535, M 120 Adm Chan., 1535
bis 1562, 614—061 121 Für das olgende vgl Paquay, Juri-
diction, droits et prerogatıves des 1ı1d]lacres de glise de Liege Emo-
uments de l’archidiacre, S. 107—116 129 Vgl die Register des rchi-
diakonates, I, 154, 15 un 123 und I11 31 124 111 51

127 a,125 In 154, 126 Hergenröther, Nr. 18043
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1517 —Herzogenbusch, Piarreı des Beginenhofes
1517 Mai 15 Papst Leo verleiht Enckenvoirt eın Anrecht

auft Zahlung VO  - rh jJahrlich AaU: der Pfarrei des Beginen-
hofes, die 1mMm selben Te den Gütern des Kapitels VO Johann
einverleibt War 125 Pfarrer War damals Laurentius Cuuper, der
die Pfarrei VO innehatte 129

Utrecht, Pfarreı VOo  —_ Gertrud —1518
1518, August Enckenvoirt verzichtet auf die Pfarrei VO  b

Gertrud zugunsten se1INESs Stellvertreters ıIn Mecheln. Johann
Beysier 130

Köln, Kapıtel VOo  — Severın — IS
In einem Dokument dieses Jahres wırd Enckenvoirt erwähnt

als Kanoniker dieses Kapitels 151

E L D mThorn, Kapıtel VOoO

Idem bezüglich eines Kanonikats des Liebfrauenkapitels
Thorn 132 Für 15923 wırd als Rektor der Pfarrkirche VO Ihorn
angeführt 135 Vielleicht ıst damıt die gleich nennende Pfarr-
kirche VO Etten gemeınt.

Die beiden Brüder. Michael un Willem Va Enckenvoirt JT.,
werden 1MmM re 1518 als residierende Kanoniker genannt 154 Für
Willem geschieht das noch für die Jahre 1535., 1540. 1544,, 1546 un:
1549, während die Anwesenheit Michaels bei Gelegenheit der
Wahl eıner Ahbtissın 1531 genannt wiıird 155 Das letztere wird auch
gesagt VO Leonard Va Enckenvoirt. der ebenfalls Kanoniker
Wäar 136 Später War noch Willem Lombaerts Va Enckenvoirt VO

1545 bıs 1597 Mitglied des Kapitels 137

Etten, Pfarrkıiırche 18—1534?
1518, Maı 21 Papst Leo gibt das Mandat. die Pfarrkirche

VO Ktten. die seıt dem ovember 15192 zugunsten des Propstes
128 M , 0Q Nr 1917 129 SchutjJes, A, S. 362. 13 Erzbisch

rchiv Mecheln, Cap Machl|., 281 131 1570, RL
133 v gl1370, vgl die gleich nennende VUÜ 21 Maı 1518

die Register des Archidiakonates VO den Kempen, I, 154, Ha
De archj]ıeven Va het Kapittel der Hoogadellijke Rijksabdijy JIhorn, I!

Den Haag, 1889, LXXVIL 130 Ebd LXXX, 4973 136 Ebd,, 494
137 Ebd., IL, S. XLV un 6eu de M, ILL, 103
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Johann Ingenwinckel der Propstei Severıin ıIn öln e1IN-
verleibt WAaTrT, jetzt dem Kapiıtel VO  - Thorn einzugliedern ** Ingen-
wınckel empfängt eıne Pension VO 300 rh fl.. während das Rek-
ora ber die Kıirche Enckenvoirt zugew1lesen wird Letzterer
behielt es wenigstens bis 159273 un wahrscheinlich bis seinem
ode 139

Etten, Vıkarıe
Am Maı 1519 wurde FEnckenvoirt die Liebfrauenkapelle ın

der genannten Kirche verliehen 140 die auch bıs seinem ode
innehatte. Nachfolger wurde der Familiar Pauls ILL.. Reyner Jo
annn Va der Aa 141

Hoegaarden, Kapıtel VOoO Gorgon1us 1519 (1522)
1522, August 231 Papst Hadrian VI bestätigt für selinen |)atar

Va Enckenvoirt die VO seiınem Vorgänger Leo Maı 1519
auUSSCSANSCHNEC Zuweisung dieses Kanonikats, das freigeworden
War durch den Tod VO  — Jacques VQ Loemel, welche Zuweisung

142VO verschiedenen Seiten angefochten worden wWar

Baerle, Kapelle 1519 (1522)
Dasselbe geschieht für eine Liebfrauenkapelle In der Pfarr-

kirche VO Baerle 143

Bilzen, Kapelle 1519 (1522)
Idem bezüglich elıner Kapelle Ehren Amor 144

Namen, ommende 1519 (1522)
Idem bezüglich des Abbatıats der Liebfrauenkirche ın Na-

IN  > 145

1519 —1554Bonn, Propsteı VOo  = (Cassıus
Am Juni 1519 erwarb Enckenvoirt diese schr bedeutende

Würde. die., auch der hohen Einnahmen., die das Amt des
Propstes abwarf un!: mıt denen Nnu sechr wenıge Verpflichtungen

138 1370, if. 277—280; üumM, 1! Nr 1926; vgl dazu auch chulte,
Die Fugger ın KRom, Leipzig 1904, S, 297, 301 ; Habets, L, S. 472, 475

Vgl die Regıister des Archidiakonates VO den Kempen, Inst Campıin., Id
141 Brom, 1! Nr. 294 142154, 140 1219, 17O 1

121%, 31 —927373 143 1219, 1741179 144 1219, A n
145 1219, 174—176
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verbunden N, eınen großen Anreıiz aut viele Bewerber auUuS-

übte 146 Nach dem Erzbischof galt der Propst als der mıt dem
höchsten Finkommen ausgestattete Prälat der FErzdiözese öln Er

147wWar zugleich Archidiakon über eın ausgedehntes Terrıtorıium
aul dem wıederum viele Einkünite bezog. WAar wıderfuhren
Enckenvoirt auch 1er die Schwierigkeiten, die esonders VO

seıten der Beneftiziaten ihren Prinzipal erhoben wurden.
Das ergibt sıch Aa us eıner Bulle, die Klemens VIL März
15924 seıinen Gunsten erließ, durch die iıhm seıne Rechte be-
stätıgte, jJährlich VO allen nıcht-residierenden Benefiziaten se1nNes
Territoriums eıne bestimmte Summe ordern 148

Enckenvoirt behielt die Würde biıs seınem ode 149 Nach-
iolger wurde seın Freund Petrus Va der Vorst. der ZWarLr g..
legentlich se1INerTr Legationsreise ein1ıge Jahre nach dem ode
Enckenvoirts 21 April 1537 die Propsteıi persönlich ın Besıtz
nehmen., ber trotzdem seıne Rechte den VO FErzbischof
ermann VO Wied selbst ernannten Friedrich VO Wied erst 1m
Jahre 1546 durchsetzen konnte 150

Wiıe 6s schon be1 mehreren selıner Vorgänger der Fall g -
WAaTr, WwWar auch Enckenvoirt eın nhaber eıner Kanoniker-

pfiründe 151 Unter den Kanonikern begegnen WIT seinem Neifen,
Gottfried Beck Velderhoff alıas Veldermann, der VO 1524 bis
1542 eıne Kanonikerpfründe und eın Kantorat innehatte *°2. Er
verweılte ein1ıge Zeıt ın Rom. 1mM Dienst se1NeEes Onkels

155stand Später WarTt dessen Kommissar 1n Bonn
Enckenvoirts Sekretär dam Richardıi de Bruela alıas de

Brysisch wWar Dechant des Bonner Kapitels VO 15923 bis 1551 In
seinem estament schenkte Enckenvoirt ihm die Gelder, die der
Dechant aus der Aufsicht ber das Archiv bezog un die dem
Propste abzutragen hatte 154

146 Höroldt, |)as Stift assıus Bonn, Bonn 1957, 8 ’
Ha im &. I gab 1mMm Bonner 1V, 1892), 65 ıne zusammentfas-

sende Bıographie Enckenvoirts mıiıt besonderer Berücksichtigung se1lner Ver-
hältnisse Bonn 147 Karte be] ıD Niessen, Geschicht-
er Handatlas der deutschen Länder ein, Köln 1950 148 G.Maassen,
es der Pfarreien des Dekanates Hersel, Köln 1 S. 365—367

Höroldt, S. 219. Ebd 151 Ebd., 5. 82, Anm. 10 152 Ebd.,
2924 153 RS 1791, f. 261 154 Das Testament wurde als Beilage ab-

edruckt bei - Kardinaal ıllem Va Enckenvoirt, 1n Archiet
VOO kerkelijke Geschieden1s, 1838), 1859 —209
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Aachen, Kapıtel VOo Adalbert — 1520
1520, März Papst Leo verleiht Enckenvoirt das Recht.,

eıne Kanonikerpfründe diesem Kapitel wieder In Besiıtz
nehmen., nachdem darauf zugunsten e1nes Ambrosius Schemaryn
verzichtet hatte 155

Saınt Ademar, „Sımplex beneftieium” (1521) 15292 __
Am 25. August 1521 wurde dieses ‚simplex benefiecium “ FEncken-

voırt verliehen. Am 31 August 15292 bestätigte Papst Hadrian VI
156die unausgeführte Übertragung VO  S seıten se1nes Vorgängers

— AB9D1 ——Hautmonf{(, ommende eıner Abteı
In eiınem Dokument des genannten Jahres wird erwähnt. daß

Enckenvoirt 1ne Abtei 1n Itimonten (wahrscheinlich Hautmont)
ıIn ommende hatte 157

i{ 522Deventer, Kapıtel VOoO  f Lebuin
Am 1. Mai 1529 providierte Papst Hadrian VI Enckenvoirt

eın Kanonikat. das durch den Tod Willibrord Bongerhoffs Trei-
geworden war  158 Nach dem ode des bisherigen Dechanten. Her-
INa ÜUterwijck., erwarb Oktober 15292 eın zweıtes Kanon1i-
kat nach Verzicht Johann Slachecks 159 un azu zweı Jlage spater
auch das Dekanat, nachdem zweı Kompetitoren, 1e Branden-
burger Kaufleute Albert und Ernest, auf ihre Ansprüche VOeTIT'-

zichtet hatten !° Am April 15273 verzichtete GeErard de Doeraı
auf die gleichen Stellen zugunsten Enckenvoirts. dessen Rechte

Maı ufls eue bestätigt wurden 161 Anscheinlich wurde
den Besitz dieser Pfründen e1in sehr ebhafter Streit geführt.
Enckenvoirt behielt das Dekanat nıcht Jange. Er verzichtete dar-
auf zugunsten eınes bekannten Kurialen, Johann Slacheck a UuSs

Deventer. der seıt 1525 auf eıner Liste der Dechanten des SCHANDIL-
ten Kapitels als Dechant erwähnt wırd 162 Wiıe lange FEnckenvoirt
die beiden Kanonikate innehatte. konnte nıcht festgestellt werden.
Jedenfalls behielt ein1ıge Ansprüche, W1€e sıch Aa us eıner Rege-
lung VO Juli 1534 ergıbt. Papst Klemens VIL providierte da-

155 1404, it. 205v—207. 156 1253, 97 —098 157 Vgl einen
TIe des spanischen ots  aliters ın Rom Juan Manuel VOo 30. August 1521,
In Memorı1al Historico Espanol, 204 RS 1792, 216 159 RS
1C5E: 176. RS 1780, 192 161 RS 1779, 1929Vv un RS 1754,

154 102 w Oudheden Va  — Deventer, Leiden, 172B, 125
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mals eınen Arnold Doers eıner Kanonikerpfründe. die fre  1-
geworden War durch den Tod Johann Slachecks JS nachdem
Enckenvoirt auf alle seıne Rechte verzichtet hatte 1° Vielleicht
Wäar auch dieser Doers eın Verwandter Enckenvoirts. enn öfters
Lindet INa die Verbindung der Namen Doers Va Enckenvaoirt.
Aller Wahrscheinlichkeit nach War auch betreffs dieser Pfründe
zwıschen ihm und Johann Slacheck eıne Übereinstimmung g‘..
troifen worden. In den Manualien des Rota-Archivs lassen sıch
keine Spuren eınes eventuell den Besitz dieser Pfiründen g..
ührten Prozesses nachweisen.

Kampen, Pfarrkırche 15292
1522 Oktober Papst Hadrian VI überträgt Enckenvoirt

diese Pfarrkirche 1mMm Wege eıner Provision, nachdem die Branden-
burger Johann, Albert und Kunibert darauf verzıichtet hatten 164
Auch diese Pfarrei wird ıIn den schon ben zıtı1ıerten Dokumenten
erwähnt. Wahrscheinlich machten die genannten Brandenburger,
die als Kaufleute ezeichnet werden, eıne AÄAnwartschaft geltend
au{f die Pfründen des verstorbenen Dechanten Herman Uterwijck,
vielleicht sıch für ein1ıge nıcht erfüllte Forderungen, die S12e

ıhn gestellt hatten. entschädigen  165 Auch ın diesem all
hatte die Provisıon Enckenvoirts wahrscheinlich ZU Ziel, den
Slacheck In den Besıtz dieser Piründe bringen. Letzterer wırd
wen1gstens ın einem Dokument VO Anfang 159273 als farrherr
genannt. WAar hatte er ın einem Rota-Prozeß. der VO Januar
159273 bıs Apriıl 15924 dauerte., seiıne Rechte verteidigen
eınen Kompetitor, näamlıch AÄArnold Zeger, ber konnte
sıch schließlich durchsetzen 166 Später mußte seiıne Rechte ufs
CUue verteidigen Albert Pıgge, der nach eiınem langen Pro-
Z.e den Dieg davontrug 167 Enckenvoirt 1ın all diesen Verwick-
lungen noch e1ine Rolle gespielt hat, ıst nıcht Sanz siıcher

Marıengraten (Margraten®), Pfiarrkırche —A
1522 September Enckenvoirt verzichtet nach langem Streit

mıt Sıimon Tubar dessen Gunsten auft all seıne Rechte betreffs
der Pfarrkirche Marıengraten (Margraten €) 1mM Bistum ] üttich
nach Zuwendung eınes Jahrgeldes und unter der Bedingung, da®ß®

163 1427, ff. 205—9206 164 RS 1763, f. 218 165 Manuale Rotae
1 Ebd., passım, 167 Vgl dazu tr., 1888) 19415
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die Kirche nach dem ode se1ınes Kompetitors 1n selinen Besiıtz
zurückkehre 168

Incısa, Propstei VOo Johann Bapntıst 1522 —.
1522, September Papst Hadrian VI verleiht Enckenvoirt

auf seıne Biıtte die Propsteı VO Johann Baptıist 1ın Incısa 1M
Bıstum Acquı „ut commodius sustinere posset” 169 Bischof VO

ACcqui War se1ın Freund Petrus Va der Vorst

Occıinaano, Piarrkırche 1522 —_
Idem bezüglich eıner Pfarrkirche ın Oceciniano 1mM Bistum

Casale Monferrato 170

Acquı, Pfarrkıiırche 1522 —_
Idem bezüglich eıner Pfarrkirche 1ın Acquı. Ile diese Pfrün-

den Ireigeworden durch den Tod des artholomäus Marie
QUS Incisa 171

KRom, Pfarrkirche 15292
15292 Oktober Papst Hadrian VI verleiht Enckenvoirt die

Pfarrkirche VO  —_ Stefano de Irullo ın Rom. nachdem S1e freı-
172geworden War durch denTod eınes Johann Gualbertus de Parıisıls

Walem, Pfarrkırche 5292___ 15925
1522 Oktober Papst Hadrian VI providiert FEnckenvoirt

dieser Pfarrkirche 1mMm Bıstum CambraLi. Sıe wWwWAar freigeworden
durch den Tod ılhelm Petris 175 Am 11 Juli 15923 verzichtet
Enckenvoirt auft selne Rechte zugunsten elınes Theodor Muyck,
behält ber eın Jahrgeld A US den Finkünften 174

5090Mecheln, „beneficıum sımplex””
Am Oktober 15292 wurde Enckenvoirt aufgenommen unter

die .„.beneficlarıl de Zellar”, genannt nach dem (Gründer dieses
Kollegiums, Arnold Zellar. Am Juli 159273 verzichtete un-
sten se1Nes Famıiıliars alther Boots unter der Bedingung, daß
die Pfründe nach dessen ode der Verzicht wıeder ın seınen
Besıtz zurückkehre 175

RS HaDO, ET 169 a., 170 e 171 L,
172 RS 1757, 178 17/3 RS 1758 205 174 RS 17859, 263 175 Vgl
die ın den beiden vorıgen Anm zıt1erten Dokumente.
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Tıvoli, Pfarrkırche 522__ 15925
1522 Oktober 15 Papst Hadrian VI verleiht FEnckenvoirt die

Pfarrkirche VO Erzengel Michael in Tivoli, die freigeworden
War durch den Tod des Afriıcanus Severoli: 176 Am August 15923
verzichtet Enckenvoirt darauf zugunsten des Peter Marinarı 177

1522 —_Sevılla, Toledo, S1iguenza, „beneficıa sımplicia”
1522 Oktober Papst Hadrian VI verleiht Enckenvoirt aut

seıne Bitte ein1ıge .„.benehiclia simplicla ın den Bistümern VO

Seviılla, Toledo un Siguenza, die ireigeworden sıind durch den
Tod des ]Juan Yanes und deren Ertrag ber 300 Dukaten nıcht
hinausgeht 175

Toledo, Domkapıtel 15292 __
Am gleichen lag providiert der Papst ıhm eıne Kanoniker-

piründe I)om VO Toledo und mehrere andere Pfiründen, die
Ireigeworden sıind durch den Tod des Johann Johannes, deren KEr-
irag 400 Dukaten nıcht überstieg 179 Schon ovember 1529
verzichtet Enckenvoirt auf dieses Kanonikat zugunsten elınes
Klerikers Aaus dem Biıstum larragona NamenNns arslas 150

Sınt Andrıes, Kapıtel VOo  —_ Andrıes 15292 __
1522, ovember Papst Hadrian Vl. verleiht Enckenvoirt autf

seiıne Bitte eıne Kanonikerpfründe Andries 1mM Bistum . er-
die Ireigeworden War durch den Tod VO  _ Petrus de

Mattinee 1381

Tortona, ommende 15292 __
1522 ovember 11 Papst Hadrıan VI verleiht Enckenvoirt

nach dem ode VO Raphael de Benegatıio die Kommende ber
eıne Abtei der Benediktiner 1mMm Bistum Tlortona 15

Orıstano, Archipresbyterat 15292 __
1522, ezember Papst Hadrian VI providiert Enckenvaoirt

eın Archipresbyterat 1n Oristano 1m Sprengel gyleichen Namens.,
nachdem ireigeworden War durch den Tod VO Petrus Morillo 153

176 1219, 169 —170 A RS 1792, f.50 1/58 1225, 709— 74
179 RS 17062, J04V 150 RS 17062, 1. 287v 181 RS 1771, f. 45 152 RS
1765, 105 153 1225, . 68—72
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Dol, Dekanat 1522—(1524) —
Idem betreffs eiınes Dekanates 1ın DO]. 184 Am 12 März VOTI'-

zıchtete Enckenvoirt auf eıne Kanonikerpfründe, die wahrschein-
lich mıt diesem Dekanat verbunden War 155 Sie wırd darauf
einem Familiar des ardinals Colonna, Jacobus Frances de So-
crate, verliehen.

Oristano, Rektorat 15292 —__
Am gleichen Lag wırd ıhm eın Rektorat 1ın Oristano VOTLI-.-

liehen 156

Ottana. Plebanıe 1522__
Idem betreffs eıner Plebanie ın ()ttana 156

Cagliarı, Dol, „beneficıa sımplicia” 1529
Idem betreffs ein1ger .„beneficila simplicia” ın Cagliarı un:

Dol 156 Der Gesamtertrag al dieser Benefizilen, die Enckenvoirt
gyleichen Tag verliehen wurden., liegt 600 Dukaten.

Utrecht, Propstei VO salvator 1523—
Am Januar 15273 providierte Papst Hadrian VI Enckenvoirt

die Propstei VO S Salvator ın Utrecht und die damıt verbundene
Kanonikerpfründe, die selbst bis selner KErhebung ZU papst-
liıchen Würde innehatte 157 er Gesamtertrag betrug etwa 600 Du-
katen Die Propstei kam sicher VOT dem Jahre 1530 1ın die Hände
Michaels Va Enckenvoirt. der sS1Ee bıs seinem ode innehatte 155

Arroyo, Piarrkırche —15925
Februar 1523 verzichtet Enckenvoirt auf das „simplex

servatorıum “ der Pfarrkirche VO ÄATTOYO 1m Sprengel VO 0
ledo, mıt em e1in Ertrag von 150 Dukaten verbunden War Die
Pfarrkirche WIT darauf dem Famıiliar Hadrians V Antonıio de
Estudillo. verliehen 159

Jortosa, Bistum e
Papst Hadrıan VL.. der ZU Zeit selner Wahl das Bıstum lor-

tosa innehatte. verleiht 11 März 159273 dieses Bistum 1n einem
154 Ebd 155 RS 1805, f. 239. 15856 1225, .. 68—792 157

106 107—108. Vgl die Liste der Propste, 1n en
va Utrecht, Utrecht 1744, 193 159 RS 1774, 1. 45
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Konsistorium seınem Vertrauten Enckenvoirt, nachdem arl
190erklärt hat, keine Bedenken dessen Kandidatur haben

Das doch schon beträchtliche Einkommen., das Enckenvoirt aus

seınen vielen Würden un Benefizien bezog, wurde damıiıt
4000 Dukaten höher eın erhältnis diesem Bistum wurde
nıcht zuletzt durch die Sorge, dieses Finkommen auch wirklich 1n
die Hände bekommen., bestimmt 15 Er behielt diese Würde bis

seinem ode Seine Bemühungen, das Bistum seınem Vetter
Michael übertragen, scheıterten !° Die Nachfolge Wäar völlig
seiınem Einfluß entzogen. Im Jahre 1537 wurde Antonio de Cal-
Cena als seın Nachfolger anerkann 193

Lüttich, Dekanat vVvo  kn aul —159253

Am April 15923 verzichtet Enckenvoirt nach langem lehb-
haftem Streit mıt seinem Kompetitor Johann Stouten auft dieses
Dekanat 194 Stouten. der seıt 1519 noch mıft eıiınem Johann Cliviıs
ın Streit verwickelt WAar, wird als rechtmäßiger Dechant bestätigt,
ber Enckenvairt wırd das echt verliehen. nach dem ode der
dem Verzicht Stoutens das Dekanat wıeder ın Besıtz nehmen 195
Wohl während des Pontifikates Hadrians VI hatte die Schola-
strıa mıtsamt eıner Kanonikerpfründe empfangen, nachdem diese
beiden Pfründen freigeworden durch den Tod eınes Pascha-
S1US Postman. Enckenvoirt verzichtete ber auf diese Stellen al

Juni 15923 zugunsten eines Klerikers al dem Lüutticher Spren-
gel, Balduinus Goff. elınes Familiars des Kardinals Puce1 196

190 Acta Vicecancellarıi 1mMm Vat 1V, I. 204; vgl auch 1290
63—64 Tür dıe csehr günstıgen Bestimmungen, die Enckenvairts Ernennungs-

begleiteten. Der Besıtz sonstiger Pfründen wurde be]l dıeser Gelegenheit
nochmals ausdrücklich bestätigt. 191 In elıner VO Juli 1524 wurden
iıhm auf selıne Bıtte ausgedehnte ollmachten verliehen, Prokurationsgelder
U, dgl Abgaben VO  - den verschıiedenen ırchlichen Instituten fordern;:
vgl Anm. 39, vol 44, Nr. 413 Nur wenige Dokumente sıiınd MIT bekannt.,. die
1ne mehr geistige Aktivität bezeugen. aiIiur sSel hier verwıesen nach dem
VO  — M1r veröffentlichten T1Ee Enckenvoirts VO 18. August 1533, 1n
Wnr 77 1955), S: 20213 Vgl dazu den ın der vorhergehenden An-
merkung genannien T1e un eıinen weıteren Vom Februar 1539 über die-
selbe Angelegenheit. 193 e Hierarchia Cath 11 Aeyvli, ILL,
Monasterii 1910, 202, 194 RS 1700 D49. 1: Kıne Bıographie dieses
Stoutens beıi Thim Kssaı historique SsSU 5 Eglise de Paul, Liege
18067, 720=—85 196 RS 1788, 109Vv
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Walhorne, Pfarrkırche 2 4539
Diese Pfarrkirche 1 Lütticher Sprengel gehörte ZU. Pfirün-

denbesitz Enckenvoıirts, wW1€e sich ergibt Aa UusSs einer Supplik VO

11 Mai 1523, 1ın der als Rektor dieser Kirche die Errichtung
einer Laufkapelle 1n Kettenis, innerhalb des Pfarrbezirks, bitte 197

—1523SDcana, Archipresbyterat
Papst Hadrıan VI verleiht Maı 15923 eiınem Antonıus

Tameren., einem Kleriker Aaus dem Bistum Toledo. der 1M Dienste
des ardınals Mediei steht., das Archipresbyterat VO Scana 1mM
gleichen Bistum. nachdem Enckenvoirt darauf verzichtet hat 198

Voghera, Archipresbyterat 1525 —
Am 21 Maı 15923 verleiht Papst Hadrıan VI Enckenvoirt das

Archipresbyterat des HI Laurentius Voghera mıtsamt Z W el
.„.beneficla simplicla ” 1m Bistum Jortona. nachdem sS1e Ire1gewOor-
den durch den Tod eines Raphael de la ('luda 199

1 523—Casale Monterrato, Kanonikat
Idem betreffs elnes Kanonikates ın Casale MonitTerrato mıt-

samı elıner Pfarrkirche un zwelı „„.benehcla simplicia”, alle 1mM
gleichnamigen Bıstum. Der Gesamtertrag dieser Pfründen geht
nıcht ber 200 Dukaten hiınaus 199

Casale Monferrato, ommende uUS W, 1523—
Am 15 Juli 15273 verleiht Papst Hadrian VI Enckenvoirt „ut

statum s 1U 1uxta pontifcalis dignıtatıs exıgentlas decentius
tenere valeat“ die Kommende eıner Abtei ıIn Caraguelo mıtsamt
eıner Pfarrei und e1in „sSimplex benefic1um , alle 1Mm Bistum (Casale
Monferrato A0

Clıvasso, Pfarrkırche 15235—
Idem bezüglich eıner Pfarrkirche INn (‚ livasso 1mMm Bıstum Iyvrea.

Diese Pfründen ireigeworden durch den Tod eınes Philip-
DUS de Prenanıiıs. |JDer Gesamtertrag betrug 1000 Dukaten 200

197 RS 1783, 178 Vgl dazu Slanghen, Verscheidenheden betref-
199 RS 1783,en alhorn, Roermond 1572 198 RS 1784, WZ Z

178 HM RS 1792, L



174

Lucca, Priorat —15925
Am Juli 159273 verzichtet Enckenvoirt auf das Priorat der

Kirche des HI Alexander 1n Lucca zugunsten eınes Jungen rOM1-
schen Klerikers, der schon die Pfarrkirche VO  u} Johann ın C om-
p1to 1mMm Bıstum ILucca innehatte 201

KRutten, Kanonıkat an Martınus —15923
Am August 1523 verzichtet Enckenvoirt auf eıne Kanoniker-

pfIründe Martinus In Rutten be1l JLongern, die urz vorher
erhalten hatte nach dem ode se1lınes Oheims Zeger VQ Encken-
voırt. Die Pfründe wırd darauf seinem Vetter Zeger Va Encken-
voırt Jr verliehen 202

Jesı, Personat un! Kanonıkat 1523—
Am August werden Enckenvoirt ebenfalls eın Personat

und eın Kanonikat ın Jesi verliehen. nachdem sS1e freigeworden
205durch den Tod eınes Johann Pietin

Belvedere, Piarrkırche 1523—
Idem bezüglich der Pfarrkirche VO Belvedere L3

Marcello, Pfarrkırche 1525—
Idem bezüglich der Pfarrkirche VO Marcello Der Ertrag

dieser Piründen beträgt etitwa 200 Dukaten 203

1523—Valladolid, Liebfrauenkapiıtel
Am August 15923 werden Enckenvoirt wıeder „ut 0_

1US sustentare posset” die Kantorie und eıne Kanonikerpfründe
Liebfrauenkapitel ın Valladolid zugewlesen, die freigeworden

durch den Tod idacus’ de Altaroz 205

Galesteo, Archidiakonat 1523—
Idem bezüglich elınes Archidiakonats In Galesteo 1M Bıstum

Corla. Der Gesamtertrag beträgt 150 Dukaten 205

Sambeek, Pfiarrkırche
Diese Pfarrkirche WAar mindestens ab 159273 hıs seinem ode

1mMm Besitz Enckenvoirts. w1e sıch erg1ibt Aaus den Regıstern des
RS 1791, f. 53 1792, 1.53 203 RS 1793, 121
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Archidiakonates VO den Kempen. eın Stellvertreter War Johann
Crabbout 204

— 15253—W oenssel un Leende, Pfarrkırchen
Auch diese beiden Pfarrkirchen wäaren 1M genannten Jahr 1M

Besıtz Enckenvoirts, w1e€e sıch ebenfalls ergıbt Q UuS den Regıstern
205des Archidiakonates VO den Kempen

— 15923—Venloen, Pfarrkirche
Idem bezüglich der Pfarrkirche VO Venloen. Wahrscheinlich

behielt sS1e bis seınem Tode Nachfolger War se1n Vetter
Michael Va Enckenvoirt 206

Lucedio, ommende 1523—

Am Maiı 15923 verleıiht Papst Hadrian Vl. Enckenvoirt. nach-
dem das Bistum lortosa erhalten hatte. die ommende ber
die Zisterzienser-Abtei VO Lucedio 1m Bistum Vercelli. w1€e
heißt, „u commodıus sustinere valeat‘ %97 Die inkünfte
Enckenvoirts wurden dadurch abermals beträchtlich vermehrt, da
der Eirtrag dieser ommende schätzungsweıse 1355 Goldgulden
betrug. Eis fallt nıcht schwer. verstehen. daß der Schutzherr der
Abtel. Marchio de Mon{errato, Schwierigkeiten diese rOML1-
sche Provisıon einbrachte un versuchte. eınen Verwandten
Enckenvoirt auszuspielen. Die Rechte des letzteren wurden des-

durch Klemens VIL Dezember 1523 bestätigt
einen Georg VO Monf{ferrato. angeblich Bischof VO Casale Mon-
errato 20

Claırvaux, Jahrgeld 1525—

Gelegentlich der Verteilung der Benefizıien, welche Klemens
VIL bıs selner Wahl ZU Papst 1M Jahre 15923 innehatte. wird
Enckenvoirt eın Jahrgeld VO 1000 Dukaten aus den Finkünfiften
der Abte!]i VO ( lairvaux verliehen 209

204 Vgl die Register des Archidiakonates VO  > den Kempen 1MmM Bisch
1V Lüttich, IS 154, V, un 111 231 Ebd I! 154, f. 42v, und

45 V Ebd 106V, und ILL, 31 1225, 44—40 RV
1442, 1440, 44V—40: vgl dazu 25 170
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Utrecht, Bıstum
In einem Konsistorium des Oktober 1529 verleiht Papst

Klemens VIL Enckenvoirt das durch Verzicht Heinrichs VO Bayern
erledigte Bistum Utrecht. nachdem arl als Herr der Nieder-
lande sıch damıiıt einverstanden erklärt hatte 210 Enckenvoirt hatte
sıch die Gunst Karls erworben. weiıl sıch In Rom mıt grokem
Eıifer eingesetzt hatte für die päpstliche Ratifizierung der auft An-
rFCSUNS Heinrichs VO Bayern durchgeführten Übertragung der
Jl1emporalien des Bistums den Herrn der Niederlande 211l Ge-
maß der dabei getroifenen Vereinbarung sollte Enckenvoirt als
erster Bischof 1n diesen Verhältnissen eın ahrge VO
2000 Dukaten empfangen. Er konnte Juli 1531 durch seinen
Vetter Michael das Bistum ıIn Besitz nehmen 212 In einem Konsıi-
storı1um VO Januar 1530 WarLr Laurens Hertoche. Prior des
Karmelitenklosters ın Antwerpen, bereits seiınem Weıihbischof
ernannt worden AAy D

% während Herman Va Lethmate un Jakob
Utenengius Va Enckenvoirt nach der Besitzergreifung seinen
Vikaren bestellt wurden 214

AÄuch In diesem all blieben die Bezıehungen Enckenvoirts
seiınem Bistum sehr beschränkt. Allem AÄnschein nach ıst ihm

nıcht einmal gelungen,. 1ne Regelung hinsichtlich der Zahlung
des Testgelegten Jahrgeldes erreichen. eın Nachfolger Georg
VO Kgmond erklärte 1536 ausdrücklich, daß 1€es auch damals
noch nıcht der all War 215 1Ile Anstrengungen Enckenvoirts, das
iıhm zustehende ahrge bekommen. wurden durchkreuzt
durch die Versuche Karls El der die Einkünfte aus der Propstei
der Domkirche den bischöflichen Gütern einzuverleiben suchte.
dadurch der an SCHNOMMEN Verpfllichtungen betreffs der bischöf-
lichen Besoldung ledig werden.

Es ist Enckenvoirt ebenfalls nıcht gelungen, seın Bistum SEe1-
210 Ein Bericht über das Konsistorium 1N: Acta Vicec., 3, 157; vgl

Brom, D NrtT. 2027 Die u  e’ die nachher ausgefertigt wurde, ıst abgedruckt
1N: Archief VOOT kerkelijke Geschiedenis, 1838), 21 8—990) 211 Vgl
dazu meınen Artikel Kardinaal ıllem Va  b Enckenvoirt de overdracht der
temporalıiteit Va  D het bisdom Utrecht, 1n Mededelingen Va het Nederlands
Historisch Instituut te Rome, Derde ee  S, eel VII 1953), S, 122—168
212 Ebd 162 213 Acta Cameraril, 3’ 160%. Über diesen vgl Wey-
lıng, Bijdrage tot de geschiedenis VQ de w1Jbisschoppen Va  — Utrecht, 1n:

Uitr., (1951), 4— 929 214 Vgl Mededelingen V het Nederlands
Hıstorisch Instituut, a O, 162 215 Lbd 154 un Anm
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N Vetter Michael übertragen. Schon ın einem Brief VO

Februar 1539 versuchte den Kaiıser azu günstıg st1ım-
IN  > 216 Er schlug VOT, ıhm selınen Vetter ZU KoadjJutor geben,
offenbar mıt der Absicht, demselben die Nachfolge sıichern.
Irotz unbestimmter Zusicherungen Karls hat dieses Ziel
nıcht erreicht. Wiıe schon angedeutet, wurde Georg VO Egmond
se1ın Nachfolger aut dem bischöflichen Stuhl

Hılvarenbeek, Jahrgeld 1530 —
Am Juli 1530 gab arl se1ln Placet einem Jahrgeld

VO 192 Goldgulden Qa UuSs den FEinkünften des Dekanates VO Hıl-
varenbeek zugunsten Enckenvoirts 217

1530 —Schafien, ahrge
Idem bezüglich eınes Jahrgeldes a us den inkünften der Pfarr-

217kirche VO Schaffen ın der ahe VO Diest ın Belgien
15 50 —Antwerpen, Jahrgeld

Am 15 Oktober 1530 gab arl zugunsten Enckenvoirts ein
derartıges Placet dı eıner Regelung, kraft welcher die Einkünfte
eıner sogenannten „„Cure Va Curte“ 1MmM Beginenhof Antwer-

217PCH ıhm reservıert wurden

1530 —Saınt Deniıs, Jahrgeld
Am Januar 1530 geschah dasselbe bezüglich e1ınes Jahr-

geldes VO acht Goldgulden aus den Einkünften Aaus der Pfarr-
kirche VO Saıint Denis ın Saınt Deniıs 1MmM Bistum (Cambrai 21  S

Assche, Pfiarrkırche —15733
Enckenvaoirt verzıchtete 18. Juliı 1533 auf diese Pfarrkirche,

die wahrscheinlich schon lange ın seınem Besıtz WAar, S1e den
Besitztümern des nach dem estament Hadrians VI neuerrichte-
ten Papstkollegs |öwen einzuverleiben 215

Tarıfa, „siımplex benefieium“” _ 1554
1534, Januar Papst Klemens VIL gestatiet Enckenvoıirt. eın

„simplex benefiecium “ In der Pfarrkirche des HI Franziskus 1n

217 Kön 1V Brüssel,. tr., 73 1955 S, 199 —201
Chambre des Comptes, Nr. 20787 2158 Kön rchiv Brüssel, OonN!' de
’ Universite de Louvaiın, Nr 2713; Fo U Biblioteca Belgica, I, Brüssel
1759, 398; Va  b f  S& Analecta Belgica, {I11 19 205

12
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Tarıfa 1mMm Bistum ©  a  diz wıeder ın Besıtz nehmen., nachdem
VOT nıcht näher angegebener Zeit darauf verzichtet hatte un-
sten se1nes Familiars, Juan de Ugan, der jetzt gestorben WäaL.

Weıil eın Petrus de Sanabıio nach dem Freiwerden des Benefhzıiums
wıderrechtlich die ınkünite sıch SCZOSCH hatte. wiıird diesem
unter Androhung schwerer Strafen befohlen. diese Gelder dem
Fnckenvoirt restıituleren 219

Veghel, Pfarrkirche
Auch diese Pfarrkirche gehörte dem Benefizienbesıitz

FEnckenvoıirts. Sie wırd genannt ın einer Unterschrift auft einem
Porträt Enckenvoirts. das ın der Bibliothek der .„Provinciaal Ge-
nootschap ıIn Herzogenbusch autbewahrt wiırd ?*°. Wann diese
Kirche 1n den Besıtz Enckenvoirts kam und W1€e lange sS1e 1INNe-
hatte. konnte nicht festgestellt werden. Siıcher ist, daß sS1e 1ın den
Besiıtz se1nes Vetters Michael überging und auch nach dessen ode
In den Händen der Familie blieb 22l Eın odefridus Petri Stooters
Van Enckenvoirt wırd nach Michael genannt als Pfarrer VO Veg-
hel 222 Es ist wahrscheinlich. daß der Familie Patronatsrechte ber
diese Pfarrkirche zustanden. se1t sS1e die Oberherrlichkeit Veghel
gekauft hatte 1es geschah schon durch den Kardinal selber 22ö

Die Liste dieser eiwa 100 Benefizien ann ihren Eindruck
224 dochnıcht verfehlen. Sıie ıst. wenn auch nıcht einzıgartıg

VO eigenem Gewicht uıunter ihresgleıichen. Verweılt INa ber bei
den einzelnen Provisionen. sıeht INa bald. w1€e differenziert
sS1Ee werten sind und w1e€e nıcht die Benefizıen. sondern der Be-
nefiziat Janz und Sar 1m Vordergrunde steht

Enckenvaoirt begann seıne kurijale Karriere als einfacher Pro-
kurator. Die großen Erfolge, die schon ın den ersten Jahren
auf dem Gebiete der Pfründenerwerbung erzielte. SIN  d ıhm nıcht
zufällig ın den Schoß gefallen. Ihm mussen vielmehr VO Anfang

neben elner hohen gelistigen Befähigung eıne unentwegte Ziel-
sicherheit und menschliche Vertrauenswürdigkeit zugute g -

219 Vat ÄArch., Anm 4 '& vol 4 9 Nr. 22 Abt Kupferstiche u>s  ., Mierlo
291 Schutjes. 5’ S_ 785—2786. 2 223 VO Enckevort.

118, 992 Vgl z. B die Pfründenliste des Freundes und Vertrauten
Enckenvoirts., des nıederrheinischen Kurıjalen Johann VO Ingenwinckel, dem
WIT 1MmM Verzeichnis öfters begegneten, bei ch Jte Ihe Fugger In Rom.,
Leipzig 1904, 2807
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kommen SC1LIHL, Schritt für Schritt voranzukommen un schließ-
lich die ragende Gipfelhöhe erreichen Die Fülle SCINCT Bene-
fizıen darf nıcht darüber hinwegtäuschen, W IC sehr gerade auch

der Beschränkung sıch als Meister bewährte Er hat Be-
pfründungspolitik verfolgt WIC INa C1NE Schachpartie durchspielt
und gewınNNtT eın Tiel War aut das jeweils Erreichbare gerichtet
und das schloß die Aussıicht auf C1NE ständige Verbesserung des
Erreichten sıch Das heißt nıcht daß steis auft der Lauer nach
geeıgneien Pfründen lag Er WAar als Prokurator wohl wirklich
ausreichend beschäftigt Denn verstand etiwas VO echt un
VO der Rechtspraxis So hatte NNa ıhn nO1U1g; INa mußte ihn g'-
wWwW1IiNNenNn und auch für künftig warmhalten Man machte iıhn auf
Ireie freiwerdende der den Besitzverhältnissen strıtlıge Be-
neNnzien autftmerksam J INa bot S16 ıhm Wenn die 1eTr VOT'-

liegenden Quellen auch nıchts darüber N, 1st dieser Ver-
lauf der Dinge doch sonst genügend bezeugt Eine gleich wichtige
Rolle W IC der Papst der das letzte Wort hatte. und der unmittel-
bar Begünstigte pllegte be1i verhältnismäßig vielen Provisıonen
der Vermiuittler spielen der me1lst das erste Wort ahm und die
Angelegenheit 1105 Rollen brachte

Natürlich wurden Enckenvoirt die Benefizien nıcht SC 1-

Ne  } Willen aufgedrängt Er wußte W as wollte. und selbst 1st
verantwortlich für das UÜbermaß das erstrebte und erreichte
Er gehört die Reihe der Unternehmerfiguren, W 16 S16 damals

allen Berufen aufstanden tatkräftige Persönlichkeiten der
Kenalssance., die Eiınsatz und Gewinn die Spitze drängten
Miıt vielen andern teılt Enckenvoirt den uhm 11 Mäzens un:
Onners VO Kunst un: Wissenschaft C In Liebe für Arme und
Leidende 215 tührend und erwarb sıch besonders
unter ®“C1INECN Landsleuten Rom den Ruf persönlicher nbe-
scholtenheit, relig1ösen Verantwortungsbewußtseins un Z Nach-
folge aneıternder Wohltätigkeit 2926

2253 Das kostspielige Grabdenkmal das der deutschen Nationalkirche
dem edächtnis SC1HCS verstorbenen Herrn wıdmete legt davon eindring-
er Weise Zeugn1s ah WIC uch die Biographie Hadrians die der Humanıst
Paolo (10V10 auf Anregung schrieb vgl dazu chmidlin
0U Pastor IV 2 154. un 154 Anm 29 Vgl dazu

Burmann Wäar der ersten Mitglieder der „Confra-
ernıta Carıta we 1519 durch ardına („1ul10 de Medici den späte-
TE  e Klemens VII gestiftet wurde Z  e Unterstützung verschämter AÄArmer, un
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Das erste., W as WIT VO uUNsSseTrTInN Kurialen w1ssen, iıst die JTat-
sache., daß 1489 Aaus der niıederländischen Heimat den Auftrag
erhielt, sıch für den günstıgen Abschluß eınes die Pfarrei
Vlissingen geführten Prozesses einzusetzen LLl Später erfahren
WIT. daß das Liebfrauenkapitel VO Jongern ıhm für die a UuSs-

gezeichnete Vertretung seıner Interessen besondere Zuwendungen
machte 228 Dem Liebirauenkapitel Antwerpen vermittelte
eıne Inkorporation un: Ablässe: VO allem half ıhm 1mM Kampf

seiıne Gerechtsame gegenüber dem Bischof VO Cambrai 229
Das dervatiuskapıitel Maastricht dankte ıhm die Inkorporation
der dortigen Johanniskirche 230 Vornehme Prälaten w1e der Lüt-
ticher Bischof. Eberhard VO der Marck 231 und mächtige Fürsten
WI1e der Herzog VO Jülich-Berg, ılhelm IT aö% wandten sich
ıhn für die Wahrung ihrer Interessen. Und WEnnn schließlich selbst
der Kaiser und der Papst sich iıhm für seiıne Bemühungen VOT-

bunden wußten. ann rundet sıch das Bild, das hınterlassen
hat hatte sıch durch seıne Arbeit wWwWenn auch nıcht jeder-

Wohlgefallen be1 Hoch un Nieder Freunde und (Gönner
erworben.

Diese Zusammenhänge seliner Leistung und Belohnung deuten
sıch auch iın der Auswahl der Landschaften., die Enckenvoirt
als „se1ine Piründengebiete betrachtete. FEr hatte offenbar keine
näheren Beziehungen Mittel- und Süddeutschland. England
und Portugal, un Jahrzehnte hindurch auch nıcht Frankreich,
ESu!: der Gefangenen un ZU Begräbnis Vo Mittellosen: vgl Pastor,

5. 588—5809;: als Kardinal Wäar Protektor dieser (Genossen-
schaft. Auch andere carıtatıve Bruderschaften ählten ih unter ihren Mit-
gylıedern, w1e 1ne Bruderschaft, die siıch die Unterstützung des alten Spıtals
VO 1aComo eglı Incurabili ZU Ziel setzte: ebenso wıdmete sich auf
besondere Weise den Interessen des pıtals VO Maria Consolazione,
vgl Pericoli, L, ospedale dı Maria Consolazione, mola 1879,

117 Mit besonderer 1€e nahm Jahre hindurch das Steuer der Anıma 1n
dıe Hand, uUun: der Geschichtsschreiber des deutschen Nationalinstituts Tklärt
hne Zaudern, daß Enckenvoaoirts chicksal mıt dem der Anima ebenso INN1g
verwachsen Wäar WI1Ie mıt dem se1nes Gebieters, Hadrians VL., ch
d., d., O., 264 227 Vgl ben Anm Vgl oben Anm 21 229 Vgl
ben Anm 5 $ 535 230 Vgl ben Anm. 102. 231 Vgl dazu Ho &;

s I1  — les conilits de Juridiction dans le diocese de Liege L’epoque d Erard
de la arck (1506—1538), Louvaın 1900, passım. 232 Vgl dazu Redlich,
Zur Geschichte der St.-Annen-Reliquie, 1! Zeitschrift des Aachener es  $s.
vereıns, 1896), 5. 312—336, un die dazugehörigen Briefe, ın tr..
73 1954), 165—170
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talıen und Spanıen. Fingearbeıitet ber Wäar VO vornherein
für seıne niederrheinischen Heimatländer. Zu irgendeinem Zeıt-
punkt WIT  d nıcht mehr imstande SCWESCH se1N., die ıhm
gehenden Aufträge allein durchzuführen. Er ahm Familiare ın
seınen Dienst. und ZWar solche. die eben für die VO iıhm be-
reuten Landschaften vorgebildet Die Unterhaltung dieses
„Bureaus“ erforderte eCcue Mittel, die VO allem ın der Bewialli-
SUung VO Provisiıonen und Reservationen aufzubringen arecml,
ber auch einmal Rückgriffe auf das Vermögen der die Kın-
künfte des Chefs selbst nötıg machen konnten.

Die Pfründorte Enckenvoirts Aa usSs seıinen Tel ersten römıschen
Jahrzehnten: Jongern, AÄachen, Herzogenbusch, ÖOisterwijck.,
Utrecht. Köln, Bakel. Geertruidenberg, Antwerpen un Schijndel,
Noordwijkerhout. Loon-op-Zand, Lüttich. Mecheln. Xanten. Mierlo.
Cadzand., Maastricht, Gheest, Aalst, Sepperen, Vermeers. Borlez,
Thorn, Etten, Hoegaarden, Baerle., Bilzen. Namen. Bonn. Saıint
Ademar. Hautmont., Deventer. Kampen und Mariengraten, die 1Ur

untermischt sıiınd VO iseden 1mM Bistum Prag, bezeichnen f
lich Im großen un SaNZCH das Gebiet. für das siıch seıne Prokura-
torentätigkeit der römıschen Kurile besonders auswirkte.

Dann wurde Datar und schließlich Kardinal. Die
Piründen. die während des wichtigsten Abschnittes selıner Kar-
rıere erwarb. ebenfalls landschaftlıch bestimmt. da sS1e sıch
außer aut die genannten Gebiete Jezt auch aut talien und Spanıen
und ın eınem Ausnahmefalle (Clairvaux) auft Frankreich be-
schränkten. Als Kardıinal hatte Enckenvoirt se1lıne „Schreibstube”

vergrößern und den Stab selner Mitarbeiter vermehren.
und ZWar nach dem schon damals geltenden „„Gesetz der Arbeits-
teilung“ gerade hinsichtlich der Länder. denen seıne Ver-
mittlertätigkeit zuwandte 233 Die Kardinäle eben doch dıe

233 Die „Tamiglıa ” Enckenvoaoirts zahlte 1 Tre 1526 iwa 100 Personen,
vgl nol], Censimento popolazıone cı Roma avantı l bor-
bonico, ın Archivio socıeta di storıa patrıa, 1894), S, 375—30992, Die
Namen VO  _ dieser Familiaren sind M1r bekannt Man findet unter ihnen
eınıge Deutsche. Italiener un Spanier, die meısten aber Niederländer
Nıicht wenıger als stammten aus den Bistümern Lüttich, Utrecht, Cambral,
Doornik un Terwanen. Für ihre Namen vgl meınen Artikel: Nederlandse
curljlalen hofbeambten onder het pontificaat Va  b Adrıaan VI, 1n: Medede-
lingen VQa  b het Nederlands Historisch Instituut ie Rome, Derde ee  S, eel

1959 199 — 92926



182 MUNIER

wirksamsten Stützen. die der römischen Kurie Hinden
Auch deshalb konnten sS1e mıt Benehzienangeboten rech-

( sS1e pllegten sıch mehr als bezahlt machen.
Enckenvoirt hatte ber schon bald die Wiıiderstände

die römischen Provisionen SOW1e die päpstlichen Bestimmungen
s den Benefizienkumulus spuren bekommen. Die An-
strengungen und Schwierigkeiten komplizierter Benefizienpro-

haben iıhn tast immer begleitet. Sie haben se1ın Voran-
kommen Jahrzehnte hindurch stark erschwert, daß INa die
Echternacher Springprozession denken möchte. die den Fortschritt
mıt der Hypothek eines Rückschrittes belegt. Die Verzichte auf
Pirüuündenbesitz und Provisionen gehörten 1U einmal ZU Spiel.
(Jft wurden S1e iıhm reılıch erleichtert. indem S1e für se1Ne
Verwandten. Vamıliare un Freunde nutzbar machen konnte. Im
übrigen ber mußlten S1e VO ıhm 1n auf e  n werden.
an könnte vielleicht die Hälfte der ın seinem Benefizienkatalog
aufgeführten Pfründen ın eıne Verzichtsliste zusammensetzen.
DDoch WarTr un blieb das Ergebnis e1InNes jeden Verzichts, daß
mehr erhielt. als abgab 234 In seıinen spateren Jahren, als _seine
Leıstungen eichter ZU Anwendung großzügiger Dispense be-
rechtigten, hat die Klausel. die ıhm die lästige Fessel des
Pfründenhäufungsverbots ockerte., seınen Gunsten buchen
können: doch ZCUSCH seıne Verzichte bis ın seıne späteren Lebens-
Jahre davon, daß seın Pfiruüundenbesitz U soweıt VO Kumula-
tiıonsverbot AdUuUSSCHOMIMMIMM WAaT, als be1 Jeder Vermehrung se1-
NeCSs Pirüundenbestandes ausdrück lich anerkannt WAäar.

Es H1La auf den ersten lick verwunderlich erscheinen, daß
Hadrian N: dem strenge Auffassungen betreffs der Pfründen-
verleihungen zugeschrieben werden. seiınem Landsmanne eıne
yroße Zahl gul ausgestattetier Benefizien verliehen hat Man WIT  d
ber be1i der Beurteilung 1n Betracht zıehen. daß der holländische
Papst während selner kurzen KRegierung keine rechte Einstellung

selıner römischen Umgebung finden konnte und bei seinem
Miltrauen die vielen Bewerber. die den römiıischen Hof
umschwärmten. SCIh selıne Zuflucht ahm seıinen bewährten
Vertrauten 4dd Deshalb hatte Enckenvoirt Ja auch gleich VOo

234 Eın typısches Beispiel aIur eibt das oben Gesagte über die Archi-
1akonate VO  S amenne un VO  - den Kempen. 1e Anm 8 9 8 C} 117 235 Vgl
dazu >0—59; 81—832.
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Anfang für eine besondere Vertrauensstellung ausersehen und
konnte annn 1mMm Rahmen der Zeitverhältnisse kaum mehr
anders, als ihn mıt entsprechenden FEinkünften VETSOTSCH., Durch
die Kardinalswürde. die Enckenvoirt 15923 erwarb. wuchs CL

schließlich ber seiıne kurlale Basıs hinaus: War Kirchenfürst
geworden, der die Metropoliten und Patriarchen hınter sıch ließ
und U noch den Papst ber sıch hatte Keın W under. daß die
bevorzugte Posıtion Enckenvoirts den eıd vieler, die sıch be-
nachteiligt wähnten. hervorrief. KeinWunder auch, daß se1ın eich-
ium im _ Jahre 1529 die besondere Aufmerksamkeit des Speyrer
Reichstages aut S1 ZO Kınıge Mitglieder des Reichstages außer-
ten die Meinung, daß Enckenvoirt, der damals schon ein1ıge Jahre
die Kardinalswürde besaß, wohl bereit seın müßte. einN1ges aus

seınem Überfluß abzutreten. dem Mainzer Erzbischof, der doch
auch keine Armut leiden hatte. reichere Einkünfte be-
SOTSCH 236

Wie hoch das Einkommen, das Enckenvoirt Aa UuSs seınen Bene-
Hzıen bezog, sıch belief., ıst schwer bestimmen. Es seılen 1er
NUu ein1ge Hinweise gegeben, besonders für die letztere Zeıt
Fnckenvoirt erhielt VO Hadrian Vl. kraft eıner Bulle VO M Au-
gyust 15923 die Ermächtigung, testamentarisch ber die Einkünfte
selner Benefizien verfügen, auch wenn diese den Betrag VO

000 Dukaten jährlich übersteigen sollten 237 Das bedeutet wahr-
scheinlich, daß FEnckenvoirt tatsäachlich mıt derartıgen Finküniten
rechnete. Er besaß damals Benefizien wWwW1€e das Bistum Tortosa
4000 Dukaten) 2385 die Propsteı Bonn, die nach dem Erzbischöf-
lichen Stuhl selbst mıt dem höchsten Finkommen der SaNZCH ErZ-
diözese öln ausgestattet War 259 die Propsteien Jlongern und
Utrecht. die Dekanate VO Herzogenbusch, Utrecht un!:! Deventer.
die Archidiakonate VO Brabant., VOon den Kempen und Galesteo.
die ommenden der Abteien Lucedio Goldgulden) 240 und
Caraguelo, neben selinen zahlreichen Kanonikaten, Pfarrkirchen
un sonstigen Pfründen. Aus verschiedenen Angaben In einzelnen
Notizen des Verzeichnisses wird ersichtlich, daß die FEinkünifite

241vıeler dieser Pfründen durchaus nıcht verschmähen

236 Reichstagsakten. Jüngere SerTI1e. Hrsg. durch die Hıst Kommissıon bei
der bayr. kad Wiss., VIL, 1899, 2377 1228, D7
bis 218 239 Vgl ben Anm 146 DA Vgl2358 Vgl ben Anm 190, 191
oben Anm 207 221 Vgl Zın oben Anm 199, 200, 05
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Weil ber 1n manchen Fällen seıne Rechte bestritten sah, hatte
auch tortwährend spürbare Prozeßkosten iragen und sıch

mıt dem eınen der andern Rivalen auf 1ne Rente ein1ıgen.
Was In seınen etzten Lebensjahren noch weıteren Eın-
künften zugewl1lesen erhielt, blieh ZU eıl illusorisch., w1e bei
dem Bistum Utrecht 242 ZU eıl mas dem Wegftall anderer Be-
zuge entsprochen haben

Wenn WIT ZU Schluß die 1m Verzeichnis ungegliedert
einander gereihten Namen VO Gebieten und Ortschaften eın
wenı1g ordnen, ann fallt auf, Aaus w1e vielen weıt auseinander-
gelegenen Bıstümern die Benefizien Enckenvoirts stammten. Es
begegnen un die Namen VO wen1gstens Bistümern. Genannt
werden nıcht u die Bistümer In den Niederlanden: Lüttich,
Utrecht. Cambrai. lerwanen., sondern auch Bistümer 1MmM Deutschen
eich öln un Prag, Bistümer ın talien: Rom. Jivoli. Casale
Monterrato. ÖOÖristano. Cagliarı, ÖOttana. Ivrea, Lucca, Jes1, Corla.
Vercelli. Acqul, Jlortona., Bistümer 1n Spanien: Sevilla. J oledo.
digüenza, lortosa. Valladolid, (adız un schließlich ın Frankreich
das Bistum Dol Irägt INa azu noch den genannten rtschaften
Rechnung, ann ergibt sıch, daß es Sar keine rhetorische hber-
treibung WAaTr, Wenn Kardinal Campegi0 In elıner enkschrift ber
die Reform der Kirche den römischen Kumulanten beschrieb. der
DU der Hand elınes alphabetischen Registers seıne Pfründen
auseinanderhalten konnte  243 Im Falle Enckenvoirts trıfft diese
Charakterisierung 1mM vollen Umfang Unsere Darlegung zeıgte
ber auch. daß die Bäume nıcht ın den Himmel wuchsen un daß
die Pfründenhäufung mıt all ihrem Widersinn eınen INn VOCI -

band., da S1e ın den SaNzen Verhältnissen Jjener Übergangszeit
begründet Wa  -

9249 Vgl oben Anm 210 { 243 Er übersandte S1e dem kurz vorher L
Papst erwählten Hadrian VO Utrecht nach Spanien. Sie wurde 1846 durch

f 1 herausgegeben In: Abhandl UnC| Akad Wiss., 3’ S. 62 bis
Für den betreffenden Passus vgl


